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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausf 


N: 298. 


Ausgabe 
chluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Jnvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Freitag den 20. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31 d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen mir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. Poſt⸗ 
ämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
} Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Geſetzentwurf über Handwerkskammern 
iſt am Dienſtag vom Reichstage in eine Kommiſſion verwieſen 
worden. Wie der Wortführer des Centrums erklärte, iſt der 
Antrag auf Kommiffionsberathung nur erfolgt, um die Vorlage 
ablehnen, aber zugleich die Grundlage für einen beſſeren Entwurf 
ſchaffen zu können. Der Gedanke, die Regierungsvorlage zweck⸗ 
entſprechend zu verbeſſern, hat ſich als unausführbar erwieſen, 
da ihre ganze Grundlage verfehlt iſt. 5 

Der Staatsſekretär des Innern hatte bei der Vertheidigung 
der Vorlage nicht nur kein Glück, ſondern er rief durch ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen das ſchon allgemein vorhandene Miß⸗ 
trauen gegen die Vorlage nur noch mehr wach. Zwar erklärte 
Herr von Bötticher, die Handwerkskammern, ſo wie er ſie er⸗ 
richten wolle, würden ein Förderungs mittel für die 
weitere Organtſatton des Handwerks fein; allein er widerſprach 
ſich dann ſelbſt, indem er äußerte, falls der Entwurf abgelehnt 
werde, ſo werde an dem Fortgange der Drganifationsarbeiten 
nichts geändert, werde der Entwurf aber angenommen, fo werde 
auch daran nichts geändert. 

Iſt durch dieſe Aeußerung der Werth der Vorlage an ſich 
ſchon recht herabgebrüdt, jo iſt doch auch vor allem die Frage 
maßgebend, was Herr von Boettcher unter „Förderung der Or⸗ 
gantſation“ überhaupt verſteht. Nach feinen Ausführungen der 
erſten Berathung der Handwerkskammervorlage muß unbedingt 
angenommen werden, daß er auf dem Boden, den die Innun⸗ 
gen und Innungsfreunde in der Organiſattonsfrage einnehmen, 
nicht ſtehe. Die Art der Förderung alſo, wie er fie meint, 
würde in den Augen der thatſächlichen Vertreter des Handwerks 
keine Förderung, ſondern, wie der konſervative Redner Herr 
Jacobskötter mit Recht hervorhob, den Anfang der Ver⸗ 
ſchleppung darſtellen. Schon der Hinweis auf die noch 
unbekannte Vorlage des Herrn Handels miniſters Freiherrn von 
Berlepſch, die früheſtens Mitte Februar an den Bundes⸗ 
rath gelangen und dort früheſtens bis Mitte März durch⸗ 
berathen ſein, alſo in der laufenden Reichstagsfitzung garnicht 
mehr erledigt werden könne, deutet auf eine ſolche Verſchlep⸗ 
pung, die durch die ganz unnöthige ſog. „Stichprobenenquete“ 
eingeleitet worden iſt. 

Ganz bedenklich aber iſt die Art, wie nach der Abſicht der 
Vorlage die geplanten Handwerkskammern zuſammengeſetzt ſein 
Die Tanne. 

Eine Weihnachtsgeſchichte von C. S. 
— (Nachdruck verboten.) 

Ein Tannenbaum ſtand einſam auf einem Hügel. Knorrige 
Eichen, breitäſtige Linden und ſchlanke Buchen rauſchten und 
blühten um ihn oder ſtreckten ihr entlaubtes Geäſt zum winter⸗ 
lichen Himmel empor; er, der Tannenbaum, blieb unentwegt der⸗ 
ſelbe. In jedem Frühling ſchmückte er ſich mit friſchen Spitzen 
und nahm zu an Umfang, aber nicht an Höhe, denn vor langen 
Jahren hatte der leidige Novemberſturm den letzten Frühlings⸗ 
ſproß geknickt. Trotzdem war er mächtiger denn alle anderen 
und wurde als König des Hügels anerkannt. ja ſelbſt die 

> Menſchen hatten der Anhöhe den Namen Tannenberg gegeben, 
am ſo: — Der Hügel und eine gute Strecke des 
Waldes, der ſich den Feldern zur Seite hinzog und einen kleinen 
See umſchloß, gehörte dem reichſten Bauern des Dorfes. 
Des Frankmanns Gehöft war wohlbekannnt; und feine Sipp⸗ 
ſchaft ſaß in gutem Anſehen auf den benachbarten Bauern⸗ 
gütern. Es war undenkbar, ſich das Dorf ohne einen Frank⸗ 
mann auszumalen. Doch hatte es ſolche Zeiten gegeben, die 
allerdings nur durch mündliche Tradition der Jetztzeit erhalten 
worden waren. Seit gut hundert Jahren aber konnte man 
ſchon im Kirchbuch den Namen Frankmann leſen. Vor jenem 
Saumuel Adolf Frankmann, deen zuerſt im beſagten Buch 
als „getauft“ erwähnt wurde, erzählt die Sage, ſei ſein Ahn 
aus der deutſchen Schweiz eingewandert, und zwar als Senne, 
um auf dem Gute, zu welchem damals das Dorf gehörte, die 
Milchwirihſchaft zu leiten. Aus ſeiner Heimath nun habe er 
vom Grabe der Eltern ein winziges Edeltännlein gebracht. Er 
hatte es bei ſich in der Stube, wo es auch gedieh. Derweilen 
wurde er heimiſch im Lande, heirathete ſich feſt, und als er mit 
feinem Weibe Einzug hielt im neuen Gehöft, pflanzte er am 
nämlichen Tage das Bäumchen auf den Bergesgipfel, daß es fo 
recht von allen Seiten ſichtbar ſtand, und er's von ſeinen 
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ſollen. Herr von Boetiticher äußerte ausdrücklich, es müſſe doch 
auch dem nichtinkorporitten Handwerke Gelegenheit gegeben 
werden, in der Organiſatlonsfrage mitzuſprechen. Soweit das 
die Handwerker überhaupt thun wol len, iſt dies auf Hand⸗ 
werkertagen bekanntlich ausgiebig geſchehen. Allein Herr von 
Boetticher beabfihtigt, den Gewerbevereinen bejondere 
Konzeſſionen zu machen, obwohl bekannt iſt, daß dieſe Vereine, 
wenigſtens in Norddeutſchland, Anhängſel der Handelskammern 
und durchaus in mancheſterlichem Sinne geleitet find. 
Spricht doch ſchon der von Herrn v. Boetticher zitirte überaus 
anmaßende „Beſchluß“ der Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Gewerbevereine in dieſer Hinficht eine deutliche Sprache, 
indem darin gefordert wird, das ganze deutſche Handwerk und 
Gewerbe ſolle hinfichtlich der Organiſationsfrage gehört 
werden. So liegen die Dinge aber nicht. Das Handwerk wird 
eine Organiſation nur acceptiren, innerhalb deren die würk⸗ 
lichen Meiſter, nicht aber die Händler oder deren Ver⸗ 
trauensleute das Wort führen. Das hohe Mißtrauen, das das 
ganze Handwerk und, wie die Debatten gezeigt haben, auch den 
Reichstag hinfichtlich der Handwerkskammervorlage erfüllt, ſchien 
Herrn von Boetticher überraſchend zu kommen. Wenn er aber 
das übervolle Maß der Geduld betrachtet, mit dem das deutſche 
Handwerk ſeit Jahren alle die Unterſuchungen, Erbrterungen, 
Enqueten, Vorſchläge, Verheißungen u. ſ. w. hingenommen hat, 
die bis jetzt nichts weiter als den ſchon halb abgelehnten, voll⸗ 
kommen unbrauchbaren Entwurf gezeitigt haben, von dem Herr 
v. Boetticher ſelber jagt, er ändere nichts am status quo — 
dann wird er begreifen lernen, daß das Vertrauen geſchwunden 
iſt, weil es ſchwinden mußte. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die verſchiedenen Mittheilungen über den Beſuch Seiner 
Majeſtät des Kaiſers deim Fürſten Bismarck, bei 
denen es ſich der Kontrole entzieht, was richtig und was Ver⸗ 
muthung iſt, werden noch durch folgende Angaben der „Nat. 
Zig.“ vermehrt: „Der Entſchluß des Kalſers, den Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh zu beſuchen, war, wie wir hören, 
als der Kaiſer Berlin verließ, hier niemand bekannt: dem Ge: 
folge wurde erſt bei der Rückreiſe von Altona auf dem dortigen 
Bahnhofe mitgetheilt, daß der Zug in Friedrichsruh halten 
werde. Die Begrüßung daſelbſt machte auf Augenzeugen, welche 
auch bei den früheren Begegnungen anweſend waren, den Ein⸗ 
druck beſonderer Herzlichkeit. Fürſt Bismarck war bei der Tafel 
ſehr vergnügt und bekundete u. a., als er zum Schluß 
einen Wein kommen ließ, en er, wie er ſogn, von feinem 
Freunde Crispt erhalten habe. Es iſt mit gutem Grunde an⸗ 
zunehmen, daß die Unterredung, welche der Kaiſer und Fürſt 
Bismarck ohne Zeugen hatten, ſich hauptſächlich auf die orien⸗ 
taliſche Angelegenheit bezog. Fürſt Bismarck hat in beſtimmte 
Aus ficht geſtellt, daß er, wenn fein Geſundheitszuſtand jo gut 
bleibt, wie er jetzt iſt, zur Feier des Gedenktages der Reichs⸗ 
gründung am 18. Januar nach Berlin kommen werde.“ 


Von der „National = Zeitung” werden die an die Ber: 
handlungen der Handwerker ⸗ Kammer geknüpften Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſektetärs von 
Bötticher als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 


Fenſtern erſchauen konnte. So lautete die Ueberlieferung. Die 
in der Familie hoch in Ehren gehaltene Tanne wuchs und ge⸗ 
dieh wie das Frankmannſche Geſchlecht. Aber ſie war zäher 
wie die ſtämmigen Geſtalten, ſie alle wurden hinfällig, ſtarben 
und wurden begraben. Auf jedem Sarg lag ein Tannenkreuz⸗ 
lein, und läuteten die Glocken zur Taufe eines kleinen Neulings 
vom Tannenberg, ſo war das Taufbecken mit demſelben Schmucke 
verſehen. — Die unteren mächtigen Aeſte ſtreuten die Nadeln, 
da wurden fie vom Vater des nunmehrigen bereits alten Groß 
bauern entfernt und in eine Bank umgewandelt. Dieſe wurde 
in das grüne Gewölbe geſtellt, daß die den Boden berührenden 
Zweige bildeten. Ein kühles Plätzchen zur Mittagsraſt in 
heißer Erntezeit und ein lauſchiges des Abends, wenn vom See 
her der Nachtigallenſchlag ertönte und der Mond verſtohlen durch 
die Zweige lugte. Lag im Winter Eis und fußhoher Schnee, 
ſo wurde vom Gehöft der Weg zur Tanne doch frei gehalten, 
und die Bank diente dann zum Futterplatz für das hungrige 
Gethier des Waldes. — Einmal hatte der treue Hausfreund 
mitten im Schneeſturm ſonderbare Gäſte beherbergt. Eine bleiche 
Frau war bei Sonnenuntergang daher gekommen, müden, ſchwan⸗ 
ken Ganges, ein Kind im Arm. Die Bank blickte ſo verlockend, 
nur einen Augenblick wollte ſie ruhen, um den Weg bergab mit 
neuen Kräften fortzuſetzen und das leis wimmernde Kind zu 
beruhigen. Das Kind ſchlief bald, und der Mutter wurde jo 
wohl wie ſchon längſt nicht mehr, der Schnee rieſelte ſacht, da 
war auch ſie eingeſchlafen. Des Abends machte der Bauer mit 
dem zottigen Pilot die gewohnte Abendrunde, aber das ungeziem⸗ 
liche Verhalten des Hundes zwang ihn, den Hügel zu erklimmen, 
denn das Tier war trotz Pfeifen und Rufen nicht zu erlocken, 
ſondern ließ immer vom ſelben Fleck ſein heftiges Gebell er⸗ 
tönen. Brummend, die Stalllaterne in die Hand, watete der 
Bauer durch den ſich ballenden Schnee hinauf, er leuchtete unter 
das Geäſt und ſah den Hund bei der lebloſen Geſtalt einer al 
Er holte Hilfe, man brachte die Fremde in's Gehöft, ſtellte 


Wie verlautet, wird der preußiſche Landtag zum 15. 
Januar einberufen werden. Die entſprechende königliche Kabineis⸗ 
ordre wird in dieſen Tagen veröffentlicht werden. 

Crispt krachte in der italteniſchen Deputirtenkammer 
eine Vorlage ein betreffs Bewilligung eines Kredits von 20 
Millionen für den Feldzug in Afrika, gleichzeitig zog er die 
frühere Vorlage, durch die 7 Millionen für dieſen Zweck ge⸗ 
fordert wurden, zurück. Die an eine Budgeikommiſſion vers 
wieſene Vorlage wurde mit allen gegen eine Stimme ange⸗ 
nommen und der Kredit bewilligt. Miteinbegriffen iſt darin 
½ Million für die Entſendung von Kriegsſchiffen nach dem 
roihen Meer. — Das Geſchwader, welches am 21. d. Mts. nach 
dem rothen Meer abgehen ſoll, wird aus 7 Kriegsſchiffen mik 
3000 Mann Beſatzung beſtehen. 

Der Pariſer „Gaulois“ theilt mit, daß Präfident Faure 
nicht daran denke, die Präfidentſchaft niederzulegen. In den 
Parlamentsferien beabfichtige Faure, das Miniſterium umzu⸗ 
geſtalten und ihm ſeinen ausgeſprochen radikalen Charakter zu 
nehmen. — Admiral Gervais verließ mit ſeinem Geſchwader 
Boulogne, um in Nizza den ruffiſchen Thronfolger zu begrüßen. 

Der „Polit. Korreſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Entgegen engliſchen Alarm⸗Nachrichten kann verfichert werden, 
daß in den letzten Tagen an gut unterrichteten Stellen keine 
Mittheilungen über neue Ausſchreitungen in Anatolien einge⸗ 
lauſen find. 

Präfident Cleveland hat dem nordamerikaniſchen 
Kongreß eine Botſchaft über die Venezuelafrage und die Ant⸗ 
wort des engliſchen Premierminiſters Lord Salisbury überſandt. 
Cleveland erklärt, daß er trotz des Widerſpruchs Saliebutys die 


Monroe⸗Docktrin aufrecht erhalten werde; er bedauert, daß Eng; 


land es abgelehnt habe, durch ein Schiedsgericht die Frage regeln 
zu laſſen und fordert die engliſche Regierung auf, fich einem 
Schiedsgericht zu unterwerfen. Anderenfalls würde die Union 
jede unrechte Gebietserweiterung als einen vorſätzlichen Eingriff 
in die Rechte der Union auffaſſen und mit allen Mitteln be⸗ 
kämpfen. Cleveland erklärt zum Schluß, daß er die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Inhalt der Botſchaft übernehme und das 
Aufhören der Freundſchaft mit England als ein geringeres Un⸗ 
alück anſehe als den Verluſt der nationalen Ehre. Die Bot⸗ 
ſchaft hat in England große Erregung hervorgerufen. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die trifhe Na⸗ 
tional Alltantic ein Manifeſt erloffen, in welchem fie den Ver⸗ 
einigten Staaten im Falle eines Krieges (wegen der Republik 
Venezuela) mit England die Dienſte von 100 000 Soldaten anbietet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute u. a. den Finanz⸗ 
miniſter Miquel zum Vortrage. Abends wohnte der Kaiſer 
und die Katſerin im Neuen Palais einem Vortrage der Mrs. 
Scott⸗Siddons bei. N 

— Der Katſer ſandte heute an das 1. badiſche Leibgrena⸗ 
dierregiment Nr. 109 folgendes Telegramm: „Den tapferen 
Leibgrenadieren ſende Ich heute am 25jährigen Gedenktage von 
Nuits in dankbarer Erinnerung der von ihnen dort unter großen 
Opfern vollbrachten Siegesthaten Meinen Gruß. (gez.) Wilhelm. 
Prinz Wilhelm von Baden iſt à la suite des 1. badiſchen 
Wiederbelebungsverſuche an, umſonſt, die bleiche Frau erwachte 
nicht, wohl aber kläglich weinend das kleine Mädchen an ihrer 
Bruſt. 

Niemand kannte ſie, die Behörden nahmen die Sache in die 
Hand, aber keine Spur ließ ſich finden. Sie mußte weit her ſein, 
doch ließ ſich weder an ihrer Kleidung noch an irgend einem 
Zeichen erkennen, woher ſie ſtammte. Auf der letzten Bahn⸗ 
ſtation war ſie ausgeſtiegen und hatte ſich nach dem Weg in's 
Dorf erkundigt, aber nicht auf dem Bahnhof, ſondern beim 
altersſchwachen, halbtauben Matthies, dem Schäfer, der ihr auf 
der Landſtraße begegnete, und dieſer konnte nichts ausſagen. So 
deckte ein grüner Hügel die müde Frau, und der Roſenbuſch 
darauf blühte jahraus, jahrein, ohne daß jemand nach der ſtillen 
Schläferin gefragt hätte. Ihr Kind gedieh wie die wilden 
Roſen. Der Frankmann hatte nur einen Jungen, und da die 
Frau ſich grämte und ſehnte nach ihrem verſtorbenen Mädchen, 
ſo behielten die Beiden das Kleine und vergaßen faſt im Laufe 
der Jahre, daß Lenit — ſo hatte ſie ſelbſt ihren Namen zurecht⸗ 
gekürzt — nicht ihr eigen Fleiſch und Blut war. Sie wurde 
gehalten wie der Junge. Drei Jahre jünger als er, wuchs ſie auf 
als ſeine unzertrennliche Geſpielin, ein luſtiges, wildes Ding 
mit blitzenden, braunen Augen und wehenden, blonden Zöpfen. 


Wären nicht dieſe Augen geweſen, ſo hätte man ſie für Ge⸗ 


ſchwiſter angeſehen, aber Gotthardt hatte ein Paar blaue 
Sterne aufzuweiſen, wie alle Frankmanns ſeit undenkbarer Zeit. 

Dieſe dunklen, bald ſprühenden, bald ernſt blickenden Augen 
erinnerten zuweilen das alternde Ehepaar, daß das Mädchen 
nur geliehenes Gut ſei. So fuhr der Bauer kurz vor Lenits 
Einſegnung zur Stadt und adoptirte dort in aller Rechtsform 
das Kind. Sie ſelbſt hatte keinerlei Vermuthungen aufgeſtellt, 


es war ihr nie nahegelegt, in ſich was anders als die Lene N 
Frankmann zu ſehen. 


In den erſten Jahren hatte ſie oft den 
Geſprächsſtoff am Stammtiſch geliefert. Der Bauer und ſein 
Weib ſchwiegen klüglich, und machten wenig Aufſehen von ihr; fo 
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Leibgrenadierregiments Nr. 109 geſtellt und demſelben gleich⸗ 


zeitig der Orden pour le mérite verliehen worden. 

— Die Königin von Sachſen iſt am Montag abends 9 
Uhr von Potsdam nach Dresden zurückgereiſt. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben am Sonnabend 
in Neapel eine größere Tafel gegeben, zu der auch der italie⸗ 
niſche Admiral Corſi und General Serpone geladen waren. 

— Das Programm für die Feier der Einweihung des 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer, die endgiltig jetzt 
auf den 18. Juni, den Tag von Waterloo, anberaumt worden, 
iſt in ſeinen weſentlichen Punkten nunmehr feſtgeſtellt und vom 
Kaiſer genehmigt worden. Dieſer und ſämmtliche Bundesfürſten 
werden an der Feier theilnehmen. Ferner werden auch Ein⸗ 
ladungen ergehen an den Fürſten Bismarck, den Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen von Blumenthal, den Denkmalausſchuß, die 
Vorſtände des deutſchen Kriegerbundes und der deutſchen Landes⸗ 
Kriegerverbände, die Ehrenmitglieder des deutſchen Krieger⸗ 
bundes und der Landes⸗Kriegerverbände, die Vorſtände der 
Unterverbände und Unterbezirke der Kriegerverbände, ſowie Ab⸗ 
ordnungen und Mitglieder der etwa 13 000 in den deutſchen 
Kriegerverbänden vereinigten Vereine. Nach der Einweihung 
erfolgt der Vorbeimarſch der etwa 35 000 Kriegervereinler vor 
dem Kaiſer, der ſich darauf nach dem Jagdſchloß Rathsfeld be⸗ 
giebt, wo der Fürſt von Schwurzburg⸗Rudolſtadt ein Dejeuner 
giebt. 

— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver, an denen vier Armee⸗ 
korps und zwar das fünfte (Poſen und Niederſchleſien), das 
ſechſte (Schleſten), das zwölfte (Königreich Sachſen) und das 
vierte (Provinz Sachſen) betheiligt fein werden, dürften ſich dem 
Vernehmen nach zum Theil auf der Linie Brieg Liegnitz ab⸗ 
ſpielen, und während dieſer Zeit dürfte ſich das kalſerliche Haupt: 
quartier in Breslau befinden. 


— Beim Reichskanzler fand geſtern Abend ein Diner ftatt, 
welchem die Botſchafter, die Geſandten der beim Berliner Hofe 
aggregirten Mächte, die Miniſter von Bötticher, Bronſart von 
Schellendorff, v. Marſchall und andere beiwohnten. 

— Der Profeſſor des Sanskrit Friedrich Albrecht Weber 
feierte heute ſein 50 jähriges Doktorjubiläum. 

— Der Abgeordnete Dieden, Alterspräfident des deutſchen 
Reichstages und zugleich das älteſte Mitglied der Centrums⸗ 
fraktion, vollendete am 17. Dezember ſein 85. Lebensjahr. 


— Die Reichstagsabgeordnete Freiherr von Heyl hat er⸗ 
klärt, daß die Meldung eines Wormſer Blattes, er beabfichtige 
aus der nationalliberalen Fraktion wegen der Angriffe, denen 
er wegen der Unterzeichnung des Antrages Kanitz ausgeſetzt 
war, auszutreten, unbegründet ſei. Er habe umſoweniger Ver⸗ 
anlaſſung, aus der Fraktion auszuſcheiden, als letztere mit 
ſeiner Unterzeichnung des Antrages Kanitz einverſtanden war. 


— Die angekündigte Interpellation der freien wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung des Reichstages wegen Aufhebung der ge⸗ 
miſchten Privattranfitlager iſt mit 70 Unterſchriften verſehen 
und lautet: „Welche Anordnung hat der Herr Reichskanzler 
infolge der am 14. März 1894 vom Reichstag beſchloſſenen 
Reſolutlon, betr. die Aufhebung der gemiſchten Privattranſit⸗ 
lager und des denſelben, ſowie den Inhabern von Mühlen ge⸗ 
währten Zollkredits, getroffen?“ 


— Die Freifinnigen haben beim Reichstage beantragt, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, angeſichts der Ergeb⸗ 
niſſe der neuen Volkszählung dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion das im $ 6 des Reichswahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 
vorgeſehene Reichsgeſetz über die Abgrenzung der Wahlkreiſe vor: 
zulegen und bei der Neueintheilung der Wahlkreiſe die ſeit 1867 
veränderten Bevölkerungsverhältniſſe in angemeſſener Weiſe zu 
berückfichtigen. Der Antrag bezweckt, den großen Städten und 
Induſtrie⸗Centren, namentlich aber Berlin mehr Vertreter zu 
geben und damit die demokratiſchen Wahlausfichten zu ver⸗ 
beſſern. 

— Der „Reichsanzeiger“ druckt heute einen Bericht des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes während der erſten zwei Quartale 
dieſes Jahres ab über die Beobachtungen mit Diphtherie:Heil- 
Serum. In verſchiedenen Krankenhäuſern find die Ergebniſſe ſo⸗ 
wohl hinfichtlich der Erfolge, als auch hinfichtlich der Unſchädlich⸗ 
keit ſo günſtig ausgefallen, daß die weitere Anwendung empfohlen 
wird. Ein ſicheres Urtheil über den Gewinn der Serumbe⸗ 
handlung iſt aber erft nach Zuſtellung des Materials eines 
Jahres zu erzielen. 

—— ———— ñ— ERNEUT u ee 
war denn auch im Dorf die bleiche, erfrorene Frau in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen. Jetzt aber, wo Lenit immer ſchöner erblühte, 
ſich ſo brav tummelte in Haus und Hof und ihr alles ſo flink 
von der Hand ging, blickte der alte Bauer oft prüfend auf ſie. 
Er ließ des Abends ſogar ſeine Pfeife ausgehen und verfiel in 
tiefes Nachſinnen. Einſt ſtieg er mit ſeiner Frau des Nachmit⸗ 
tags zur Tanne hinauf, und hernach betrachetet auch die 
Frau oft nachdenklich das ſchlanke Mädchen. Dann fuhr der 
Bauer wieder mal fort in's Land, diesmal tiefer hinein, um 
einen Vetter zu beſuchen. Als er heimkehrte, und ihn der Gott⸗ 
oben am Hügel erwartete, ſchickte er den Großknecht mit dem 
Wagen voraus und folgte, ſich auf den ſtämmigen Burſchen 
ſtützend. An der Tanne blieb er ſtehen, ſtrich liebkoſend über 
den nächſten grünen Aſt und pflückte ſich, leis lächelnd, ein 
Zweiglein. Sein Sohn berichtete eifrig über das Gehöft und 
das Geſinde und blickte erſtaunt in das bewegte Geſicht 
feines ſonſt allzeit ruhigen Vaters. Dieſer aber nickte einiges 
mal ſtill vor ſich hin, ſah dem Knaben in die klugen, blauen 
Augen und ſagte: „Gotthard, es thut nimmer gut, all'weil 
auf dem Fleck bleiben. Du mußt hinaus und was von der 
Welt ſchauen. Du kannſt es haben, und kommſt Du dann ſo 
in fünf Jahren wieder heim, ſetzen wir, die Mutter und ich, 
auf's alte Theil, die Lene wird verheirathet und Du bringſt 
friſche Saat arf die alten Felder. Laß mich ausreden, Gott⸗ 
hard. Ich war beim Steinbach Frankmann, der weit entfernteſte 
unſerer Verwandiſchaft. Du haſt ihn nie geſehen, obwohl er 
Dein Herr Pate iſt. Ich ſage Dir: der hat's! Drei Mühlen 
ſtehen auf ſeinem Grund und Vieh, daß mir das Herz im Leibe 
lachte! Auf dem Hof alles ſo blank und geordnet und nach 
neuer Art. Maſchinen, Junge! das ſollſt Du kennen lernen. 
Es iſt alles ſchon abgeſprochen, zur Erntezeit ſollſt Du hin. 
Du biſt ganz frei, magſt zugreifen, wo Du willſt. Der Ohm 
iſt kurat und hat ein ſcharfes Auge, aber auch das Herz auf 
dem rechten Fleck. Hier find wir an gelangt. Die Mutter weiß 
alles, nach Tiſch ſag' Deine Meinung. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Köln, 18. Dezember. Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Bei 
der heutigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Wittlich⸗Bern⸗ 
kaſtel⸗Rheinbreitbach wurde Gutsbefitzer Guſtav Bieſenbach (Ctt.) 
mit 204 gegen 3 Stimmen gewählt. 

Sondershauſen, 18. Dezember. Dem Landtag iſt ein 
Geſetzentwurf betreffend Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
lehrer zugegangen. 

Ausland. 

Petersburg, 17. Dezember. Die Abordnung des Kaiſer 
Alexander Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1 folgte geſtern einer 
Einladung der Garde⸗Koſaken, heute der Garde⸗Artlllerie; in den 
Kaſernements fanden militäriſche Uebungen ſtatt, ſo bei den 
Koſaken die traditionelle „Dſchigitowka“. Die Aufnahme war 
die allerherzlichſte. Bei den nachfolgenden Frühftüdstafeln 
ſandten beide ruſſiſche Regimenter Begrüßungstelegramme an 
den Kommandeur des Alexander⸗Regiments Oberſten v. Saufin. 
Am morgigen Nikolai⸗Tage wird die Deputation der Parade in 
der Michael⸗Manege beiwohnen; Hauptmann v. Strantz, Führer 
der Abordnung, und der deutſche Militär-Attahe Hauptmann 
Lauenſtein find zu dem auf die Parade folgenden Gala⸗Frühſtück 
im Winterpalais geladen. 

Petersburg, 18. Dezember. Der Zar hat heute an ſeinem 
Namensfeſte u. a. folgende Auszeichnungen verliehen: Der Ver⸗ 
weſer des Miniftertums des Innern Goremkyn iſt zum Miniſter 
und der Oberpolizeimeiſter in Warſchau Claybills iſt zum Stadt⸗ 
hauptmann von Petersburg anſtatt Wahls, welcher den Weißen 
Adlerorden und den Ehrenvorfitz der Wohlthätigkeitsanſtalten der 
Kaiſerin erhalten hat, ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Zur Vornahme der Ein⸗ 
ſchätzung pro 1896/97 trat am 17. d. M. die zu dieſem Zwecke gewählte 
Kommiſſion im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer zuſammen. Dazu war 
auch der Vorſitzende der Berufungskommiſſion, Herr königl. Oberregierungs⸗ 
rath Bode aus Marienwerder erſchienen. — Der bisherige Magiſtrats⸗ 
bote Leopold Schade iſt von jetzt ab als Hilfspolizeiſergeant und Hilfs⸗ 
vollziehungsbeamter angeſtellt. — Der katholiſche Lehrerverein Culmſee 
und Umgegend hielt am 15. d. M., nachmittags 4½ Uhr, in dem Klaſſen⸗ 
zimmer der 1. Klaſſe der kotholiſchen Stadtſchule eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher Herr Lehrer Strenski einen Vortrag über den Ein⸗ 
fluß der Volksſchule auf Gemüths⸗ und Willensbewegungen der Kinder 
hielt. Darauf fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. — Einen Unfall 
bat. der in der Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Konſtantin Günther am 
15 d. M. erlitten. G. war mit dem Ausbringen von ziemlich harter 
Füllmaſſe aus kleinen Behältern beſchäftigt. Nachdem die vordere Hälfte 
bereits abgeſtochen und herausgeſchafft war, kam die ſtehengebliebene 
hintere Wand in Bewegung und kippte über, wobei G. eine Quetſchung 
beider Obderſchenkel davontrug. — Wegen Hausfriedensbruchs und Er⸗ 
regung ruheſtörenden Lärms mußte am 15. d. M. der Maurergeſelle 
W. von hier verhaftet werden. Da ſich derſelbe widerſetzte und den 
Polizeibeamten mehrmals ſchlug, wird er ſich noch wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben. W. iſt dem hieſigen 
Gericht eingeliefert worden. 

D Eulmfee, 19. Dezember. (Feuer.) Durch rechtzeitiges und 
energiſches Eingreifen des Lehrers O. iſt im biefigen katholiſchen Schul⸗ 
hauſe ein großer Brand verhütet worden. Das Feuer entſtand in einer 
unter einer Treppe zur Aufbewahrung von Schulgeräthen eingerichteten 
Kammer durch eine brennend ſtehen gelaſſene Lampe, die nicht weit von 
dem Treppenbalken ſtand. In dem Augenblick, als das Feuer die Treppe 
zu erfaſſen begann, kam Lehrer O. die Treppe herunter und bemerkte 
die hellen Flammen und den aufiteigenden Rauch. Schnell enllchloſſen 
riß er die verſchloſſene Thüre der Kammer auf und es gelang ihm, des 
Feuers Herr zu werden. Wäre O, einige Minuten früher — es war 
nach Schluß des Nachmittagsunterrichts — fortgegangen, dann wäre der 
Brand zur vollen Entwickelung gekommen. 

Culm, 17. Dezember. (Geflügel⸗Ausſtellung. Gründung eines 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins) Zu Preisrichtern für die im Februar 
ftattfindende Geflügel⸗Ausſtellung find ernannt worden: Haushofmeiſter 
Meyer⸗Kl. Glienecke bei Potsdam für Großgeflügel, Pfarrer Wolter: 
Roſengarten i. Oſtpr. für Tauben, Pfarrer Jankowski⸗Heinrichsdorf für 
Kanarien, Lehrer Zakrzewski⸗Grubno für Kaninchen. — Eine Be: 
ſprechung über die Gründung eines landwirtbſchaftlichen Kreisvereins 
findet am 21 d. Mis. in der Reichs balle hierſelbſt ſtatt. 

Culm, 18. Dezember. (Treibjagd.) Auf der am 14. d. Mts. ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd in Schönborn wurden 96 Haſen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Gutsbeſitzer Sperling (Friederikenhof) mit 11 Haſen. 

Graudenz, 18. Dezember. (Wegen groben Unfugs) verurtheilte das 
hieſige Schöffengericht heute die Wirthin Eveline Klatt von hier zu 
15 Mk. Geldſtrafe eventl. drei Tagen Gefängniß. Sie war früher in 
Stellung im Pſchorrbräu und war von ihrem Dienſtherrn im dritten 
Stockwerk des dem Hausbeſitzer Herrn Mertins gehörigen Hauſes mit 
einem Diennmädchen eingemiethet worden. Da die Angeklagte im Haufe 
Störungen verurſachte, kündigte M. ihrem Prinzipal dieſe Wohnung. 
Aus Aerger hierüber beſchloß ſie, „Schwaben“ zu ſammeln und dieſe in 
die Wohnung der Mertins'ſchen Eheleute zu ſetzen. Nach ihrem eigenen 
Geſtändniſſe ſammelte ſie auch thatſächlich mit dem Dienſtmädchen eine 
Schacktel Schwaben und ließ fie im Mertins'ſchen Haufe laufen. 

Konitz, 18 Dezember. (Einwohnerzahl.) Nach dem vorläufigen 
Ergebniß der am 2. Dezember ſtattgefundenen Volkszählung beſteht 
die Bevölkerung unſerer Stadt aus 10523 Perſonen. Gegen die Volks⸗ 
zäblung vor fünf Jahren iſt eine Zunahme von 416 Perſonen zu 
konſtatiren. 

Danzig, 17. Dezember. (Begräbniß.) Heute fand die Beerdigung 
des verſtorbenen Werftdirektors Grafen Haugwitz ſtatt. Zu derſelben 
war als Vertreter des Kaiſers Kontre⸗Admiral von Arnim erſchienen; 
auch der Herzog von Mecklenburg nahm an der Leichenfeier theil. Der 
Wittwe ſind ca. 150 Beileidstelegramme zugegangen. 

Danzig, 18. Dezember. (Feier des Reichsjubläums. Mord.) Der 
18. Januar k. Is., an welchem vor 25 Jahren die Kaiſerproklamation 
im Schloſſe zu Verſailles erfolgte und damit die Wiedererrichtung des 
deutſchen Reiches zur vollendeten Thatſache wurde, wird auch hier durch 
eine größere Feſtfeier begangen werden, die ſich vornehmlich zu einem 
Bürgerfeſte ohne jede politiſche Parteiſchattirung geſtalten ſoll. Das die 
Beranftaltungen leitende Komitee iſt in der Bildung begriffen. We die 
„Danz. Zig.“ hört, haben fomohl der Herr Oberpräſident wie der Herr 
Korpskommandant und der Herr Stadtkommandant bereits ihren Bei⸗ 
tritt zugeſagt. Um moöͤglichſt allen Kreiſen der Bürgerſchaft die Be⸗ 
theiligung zu ermöglichen, iſt für den Abend des 18. Januar ein großer 
Feſt⸗Kommers im Schützenbauſe in Ausſicht genommen. — Auf der 
Schichau Kolonie hot der 17 jährige Arbeitsburſche Arthur Kannwitz den 
Arbeiter Heinrich Dombrowski nach einem Streite mit einem Meſſer er⸗ 
ſtochen. Der Thäter iſt verhaftet. 

Goldap, 16. Dezember. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der Kaiſer hat 
dem erblindeten ehemaligen Wehrmann Kohl in Kallniſchken ein Geſchenk 
von 50 Mark übermitteln laſſen. 1 

Arys (Oſtpr.), 15. Dezember. (Recontre mit Wilddieben.) Bor 
einigen Tagen Abends verfolgte der Privatförfter des Rittergutes Üblick 
Wilddiebe. Sehr bald bemerkte er zwei Wilderer mit Schießgewehren. 
Als er ihnen galt zurief und fie aufforderte, die Flinten fortzulegen, 
kehrten ſich beide gegen ihn und gaben faft gleichzeitig vier Schüſſe auf 
ihn ab. Der erſte Schuß zerreß dem Jäger den linken Aermel feines 
Rockes, die anderen Schüſſe trafen feine Bruſt. Ein Glück für den 
Förſter war es, daß er einen Pelzrock trug, welcher über der Bruſt 
doppelt überſchlug, denn nur dieſem Umſtand hat er ſein Leben zu ver⸗ 
danken. Der Förſter konnte nicht ſofort fhreßen, da er zur Erde fiel. 
Als er ſich erhob, hatten die Diebe einen Vorſprung erreicht, ſprangen 
auf einen bereitſtehenden Wagen und fuhren im geſtreckten Galopp 
davon. 

Königsberg, 17. Dezember. (Gerber verſammlung.) Eine von 38 
Perſonen beſuchte Verſammlung von Gerbern Oſt⸗ und Weſtpreußens 
hat, um dem Fallen der Preiſe für fertige Leder 1 455 entgegenzu⸗ 
treten, weil die Produzenten, angeſichts des in ihren erbereien ſich be⸗ 


findenden durchweg theueren Rohmaterials, nur große Verluſte erleiden 


würden, folgendes beſchloſſen: 1) an den augenblicklich beſtehenden Laden⸗ 
preiſen unbedingt feſtzuhalten, ſo wenig wie möglich fertige Waaren an⸗ 
zubieten und mit dem Verkauf abzuwarten; 2) die Einarbeitung ver⸗ 
hältnißmäßig einzuſchränken. 

Inſterburg, 7. Dezember. (Als Beihilfe zum Bau des maſuriſchen 
Schiffrahrtskanals) haben die Stadtverordneten in ihrer heutigen Sitzung 
500 000 Mark bewilligt, falls der Kanal über Inſterburg geleitet und 
gleichzeitig der Pregel regulirt wird. 

Schulitz, 17. Dezember. (Die katholiſche Pfarrſtelle), welche bereits 
ſeit 12 Jahren unbeſetzt iſt, ſoll Anfangs n. 38. durch einen Vikar aus 
Bromberg beſetzt werden. 

Inowrazlaw, 18. Dezbr. (Zählungskurioſum.) Bei der Volkszählung 
vom 2. d. M. wurden die Zähldlätter eines Haushaltes wie folgt aus⸗ 
gefüllt: a. Zäblblatt des Haushaltungsvorſtandes. Hauptberuf: „Ritters 
gutsbeſitzer“. Stellung im Hauptberufe: Hauptmann a. D.“ — b. 
Zählblatt der Ehefrau. Hauptberuf: „Ehefrau“. 
berufe: „Gnädige Frau“. 

Gneſen, 16. Dezember. (Eine Verſammlung polniſcher . 
fand hier geſtern ftatt. Es wurde beſchloſſen, durch den hieſigen polni⸗ 
ſchen Abgeordneten dem Reichstage eine Petition zu übermitteln, in der 
folgende Wünſche aufgeſtellt werden: Beſteuerung der Erzeugniſſe der 
Großinduſtrie, Einrichtung einiger Gewerbeſchulen in der Provinz Poſen, 
mindeſtens je einer in Gneſen und Inowrazlaw, Herſtellung des alten 
e und Aufhebung der Gewerbefreiheit, Beſeitigung der 

trafanſtaltsarbeit. 

Schneidemühl, 17. Dezember. (Todesfall.) An den Folgen einer 
Blinddarmentzündung ſtarb nach ice Leiden heute Mittag 
11¼ Uhr der hieſige Kreisſchulinſpektor Schulrath Pensky. Diefer 
Todesfall hat in den Kreiſen der hieſigen Bevölkerung allgemeine Theil⸗ 
nahme hervorgerufen, beſonders trauern um den Entſchlafenen die Leh⸗ 
rer ſeines Auſſichtskreiſes, denen er ſtets ein Vorbild treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung, ein gerechter und wohlwollender Vorgeſetzter war. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der Sohn eines Lehrers in Raſtenburg, hatte Theologie ſtudirt. 
Seine erſte Anſtellung war als zweiter Prediger in Stallupönen. Er 
hatte ein reges Intereſſe für die Volksſchule, verließ deshalb die theo⸗ 
logiſche Laufbahn und wurde Kreisſchulinſpektor in Tuchel, von wo er 
in gleicher Eigenſchaft in den 80 er Jahren hierher verſetzt wurde. Er 
war ein geſchickter, tüchtiger Schulmann, ſodaß die Behörde ſich veran⸗ 
laßt fühlte, ihn im Jahre 1893 zum Schulrath zu ernennen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Dezember 1895. 

— (Herr Regierungspräſident von Horn) traf, 
wie vorberichtet, geſtern Abend aus Marienwerder hier ein und ſtieg im 
Biktoriahotel ab. Heute Mittag hatte der Herr Regierungspräſident 
mit den Vertretern des Kreiſes und der Eiſenbahnverwaltung ſowie dem 
Herrn Kreisphyſikus auf dem Hauptbahnhofe eine Konferenz, bei der es 
ſich um die Verlegung der Auswanderer⸗Kontrolſtation von Bahnhof 
Ottlotſchin nach dem hieſigen Hauptbahnhofe handelte. 

— (Feſt der hl. Dreikönige.) Das Provinzial⸗Schulkollegium 
von Weſtpreußen hat verfügt, daß wegen des auf Montag den 6. Ja⸗ 
nuar fallenden Feſtes der hl. Dreikönige die katholiſchen höheren Lehr⸗ 
anftalten den Unterricht erſt am 8. Januar wieder aufnehmen. An den 
übrigen Anſtalten find die auswärtigen katboliſchen Schüler von der 
Theilnahme am Unterrichte am 7. Januar zu entbinden. 

— GVerband deutſcher Handlungsge hilfen.) Gegen 
den Paragraph 9 Abi. 2 des jetzt im Reichstag zur Verhandlung ſtehen⸗ 
den Geſetzentwurfes betr. den unlauteren Wettbewerb richtet ſich eine 
Petition des Verbandes deutſcher Handlungsgehilſen, in der ausgeführt 
wird, daß durch die Möglichkeit, daß der Prinzipal willkürlich „Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe“ bezeichnen kann, die gar keine find, dem Handlungsgehilfen 
ſein ſpäteres Fortkommen unmöglich gemacht wird. Wenn auch der 
Verband deutſcher Handlungsgehilfen damit einverſtanden iſt, daß 
während der Anſtellung jede unlautere Nachricht aus dem Geſchäft 
zu beſtrafen ſei, ſo könne doch nicht verboten werden, daß der Handlungs⸗ 
gehilfe nach dem Verlaſſen des Geſchäfts einmal von den dort erhalte⸗ 
nen Kenntniſſen Gebrauch mache. Das ſei unmöglich. Es wird um 
Ablehnung der Beſtimmungen erſucht. Zum Schluß der 
Petition heißt es: Seit Jahren iſt der Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen bemüht, geſetzgeberiſche Maßnahmen zu Gunſten des Ange 
ſtellten im Handelsſtande zu veranlaſſen, ſeit Jahren bemühen wir uns, 
ihre ſoziale Lage zu heben. Wenn wir aber d.efen Entwurf betrachten, 
der die Verwerthung der im Geſchäfte erworbenen Kenntniſſe, des 
ganzen Fachwiſſens des Kaufmanns, unmöglich macht, wenn wir die 
Spruchpraxis, wie fie ſich bei der Konkurrenz ⸗Klauſel herausgeſtellt hat, 
noch heranziehen, die beinahe jedem Gehilfen das Fortkommen ab» 
ſchneidet, wenn wir auf der anderen Seite die Beſtimmung des Handels⸗ 
geſetzbuches gegenüberhalten, die die volle Arbeitskraft des Gehilfen für 
das Geſchäft fordert und jede ſonſtige Erwerbsthätigkeit unterſagt, ſo 
können wir die Bemerkung nicht unterdrücken, daß durch den neuen 
Entwurf die bürgerliche und wirthſchaftliche Freiheit der Handlungs⸗ 
gehilfen beſchnitten und ihre Lebenshaltung herabgedrückt wird. — Wie in 
vielen anderen Städten, beſteht auch in Thorn ein Kreisverein des 
Verbandes. Derſelbe hält ſeine Sitzungen an jedem Donnerſtag im 
Reſtaurant „Zum Pilſener“, Baderſtr., ab und führt den Namen Kaufm. 
Verein „Boruſſta.“ 

— (Giltigkeit der Rückfahrkarten.) Wir machen wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre ſämmtliche Rückfahrkarten, 
welche vom 23. Dezember ab, gleichviel nach welcher Station der preußi⸗ 
ſchen und ſächſiſchen Staatsbahnen ſowie der Marienburg⸗Mawkaer und 
oftpreußiſchen Südbahn, gelöft werden, bis einſchließlich 2. Januar 1896 
Giltigkeit haben, derart, daß die Rückreiſe im Laufe des 2. Januar an⸗ 
getreten werden muß. 

— (Weihnachts verkehr.) Zur Bewältigung des Weihnachts⸗ 
verkehrs auf der Eiſenbahn werden in der Zeit vom 21. Dezember bis 
2. Januar auf der Strecke Charlottenburg⸗Schneidemühl und umgekehrt 
Bor: und Nachzüge abgelaſſen werden. 

— (Poſtaliſches.) Zur glatten Abwickelung des Poſtſchalter⸗ 
verkehrs während der Welhnachtszeit kann das Publikum ſelbſt weſentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich 
oder vorwiegend bis zu den Abendstunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. 
Frankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen 
ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte 
ſich ein jeder rechtzeitig verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften nicht in 
den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht 
werden. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden . ſollte der 
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. Di 


Stellung im Haupt⸗ 


ie Befolgung dieſer 
ae würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen 
gereichen. 

— (Der Kriegerverein) veranſtaltet ſeine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für die Vereinskinder und hilfsbedürftigen Kameraden am Montag 
den 23. d. M., abends 6 Uhr, im großen Biktoriaſaale. Zu der Feier 
ſind Freunde und Gönner des Vereins eingeladen. 

— (Theater.) Fräulein Frühling verlängert ihr Gaſtſpiel. 
Sie wird am Sonnabend und Sonntag noch einmal in der „Leichten 
Perſon“ und der „Schönen Ungarin“ auftreten. 

— (Zum Theaterbauprojekt.) Von Herrn Baumeiſter 
Uebrick erhalten wir folgende Zuſchrift: Auf die Notiz, betreffend das 
Theaterbauprojekt, in Nr. 297 der „Thorner Preſſe“ erlaube ich mir ers 
gebenſt zu bemerken, daß in der That etwa 30000 Mark in Antheilen 
nicht unter 1000 Mark gezeichnet ſind, und möchte ich Ihrem geehrten 
Blaite gegenüber ganz beſonders hervorheben, daß auch unjere jüdiſchen 
Mitbürger in dankenswerther Weile bereit find, für dieſen der Allgemein⸗ 
heit dienenden Zweck Opfer zu bringen. Opfer ſind es in der That, 
denn auf eine Verzinſung der Antheile iſt nicht zu rechnen. Deshalb 
iſt aber kaum anzunehmen, daß in kurzer Zeit 100 000 Mk. gezeichnet 
fein werden, wie auswärtige Blätter eiwas voreilig ausplaudern. Die 
Mitwirkung der Preſſe wurde vorläufig nicht in Anſpruch genommen, 
um zunächſt eine feſte Grundlage zu haben, auf daß nicht etwa wieder 
nur blinder Lärm geſchlagen werde. Zu jeder Auskunft in dieſer An⸗ 
gelegenheit bin ich gerne bereit. 2 

Hoffentlich finden die dankenswerthen Bemühungen des Herrn 
Uebrick um Verwirklichung des Theaterbauprojektes in unſerer Bürger⸗ 
ſchaft noch weitere Unterſtützung durch Zeichnung von Antheilbeträgen. 

— (Chemiſche Fabrik Schirpitz.) Im Jahre 1892 wurde 
unfern des Bahnhofs Schirpitz eine chemiſche Fabrik errichtet, die 1893 
erweitert wurde. Durch trodene Deſtillation von Kiefernhol wurde 
Terpentinöl, Kientheer, BE, Methyl⸗Alkohol, eſſigfaurer Kalk und 
Holzkohlen gewonnen. Vie Waaren fanden anfänglich ſchlanken Abſatz 
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zu lohnenden Preiſen. Es waren Einrichtungen vorhanden zur Ver⸗ 
kohlung von 5800 Raummetern Holz; die Jahresproduktion an 
290 000 Kilogramm Holzkohle, 269000 Kilogramm Kientheer, 58 
Kilogramm eſſigſauren Kalk, 23 000 Kilogr. Terpentinöl, 9000 Kilogr. 
Holzgeiſt. Weitere Apparate ſollten angeſchafft und die Fabrik auch zur 
Verarbeitung des eſſigſauren Kalks in Feinprodukte eingerichtet werden. 
Leider hat die Fabrik ſich nicht lange ihrer Thätigkeit erfreuen können, 
ſeit länger als Jahresfriſt ruht der Betrieb gänzlich, wie man ſagt, 
wegen mangelnden Abſatzes der Produkte. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein goldener Trauring in der Seglerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein kleines ſchwarzes Huhn 
bei Bugowska, Bacheſtraße Nr. 2. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,68 Mtr. 
über Null. Das Grundeis geht heute in größeren Schollen auf der 
ganzen Strombreite. Die beiden Anlandeprähme des Dampfertrajekts 
ſind ſammt den Dampfern wieder in den Winterhafen gegangen. 

— GBiehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 122 
Schweine aufgetrieben, alles magere Waare. Bezahlt wurden 28 —30 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Um eine 
Dienſtmagd, mit der er ein Liebesverhältniß unterhielt, heirathen 
zu können, hatte Kupietz am 11. Mai d. Js. feine Ehefrau in 
einen Teich geworfen, ſo daß ſie ertrank. 

(Wo der Kölner Dom liegt.) Die „Köln. 
Volksztg.“ fchreibt: „Volle 600 Jahre hindurch hat man vergeb- 
lich vie Beantwortung dieſer Frage erwartet, nun endlich iſt fie 
gefunden. In den letzten Tagen hat nämlich der Kölner Dom 
eine Hausnummer erhalten. Sie iſt am Hauptthore der Thurm⸗ 
feite angebracht. Wenn ein Fremder jetzt aus dem Zentral⸗ 


Bahnhofe hinaustritt und fragt: „Wo liegt denn der Dom?“ 


ſo wird ihm geantwortet: „Am Domkloſter Nr. 4.“ Das 
römiſche Nordthor, die ſogenannte Porta Paphia wird wohl, 
weil ſie 1000 Jahre älter iſt als der Dom, Nr. 2 erhalten. 
Kunſtkenner meinen, die Nummer 4 des Domes laſſe den gothi⸗ 
ſchen Stil vermiſſen. Gewöhnliche Leute aber halten dafür, die 


Nummer ſei überhaupt wenig geſchmackvoll.“ 


— (Erledigt) find: die evangeliſchen Pfarrſtellen zu Schirotzkten, 


Diözeſe Schwetz, königlichen Patronats, Einkommen außer der Wohnung 
0 Mark, Bewerbungen ſind an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten; 
in Kokotzko, Diözeſe Culm, ohne Patron, Einkommen neben der Wohnung 
2490 Mdrk, Bewerbungen an den Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Mannigfaltiges. 

(GBegnadigung.) Wegen Herausforderung des Amts⸗ 
richters Handtmann zum Zweikampf war in Beuthen der Amts⸗ 
richter Wollenhaupt zu drei Monaten und der Diſtriktskommiſſar 
von Anderten wegen Kartelltragens zu drei Tagen Feſtungshaft 
verurtheilt. Wollenhaupt hatte die Strafe bereits angetreten, 
jetzt iſt ihm der Reſt und Anderten die geſammte Strafe im 
Gnadenwege erlaſſen. 

(Ein Mord und Selbſtmord) iſt geſtern Vor: 
mittag in Berlin in der Cuptyſtraße verubt worden. Dort hat 
ber 43jährige Arbeiter Valentin Riedel feinen am 11. Oktober 
v. Js. geborenen Sohn Albert und ſich ſelbſt erhängt. Riedel 
kränkelte ſchon ſeit elf Jahren, ſo lange er verheirathet war. 
Er hat zweifellos nur deshalb Hand an ſich gelegt, weil er 
feiner Frau nicht zur Laſt fallen wollte. Auch den kleinen 
Albert hat er nur aus dem Grunde in den Tod mitgenommen, 
um der Mutter die Sorge um ihn abzunehmen. Dieſer bleiben 
noch vier Kinder im Alter von 11, 8, 5 und 4 Jahren. 

(Im Bade geſtorben) iſt in Berlin am Dienſtag 
Nachmittag der 48jährige Bäcker Otto Kagermann aus dem 
Norden der Stadt. Der Mann hatte gegen 3 Uhr die Bade⸗ 
anſtalt in der Schönhauſer Allee beſucht und befand ſich in der 
römiſchen Abtheilung, als ihm unwohl wurde. Plötzlich fiel er 
von der Bank, auf die er fi geſetzt hatte, herab und war eine 
Leiche. Ein Arzt, der ſofort herbeigerufen wurde, konnte nur 
feſtſtellen, daß der Tod bereits eingetreten war. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat den Mann in dem heißen Bade ein Herzſchlag 
getroffen. 

(Waſſerleitungsbruch.) In Berlin platzte in 
der Nacht zum Mittwoch in der Britzer Straße ein Waſſer⸗ 
leitungsrohr, wodurch die Britzer Straße, ein Theil der Ska⸗ 
litzer Straße und des Eltſabethufers unter Waſſer geſetzt wurden. 
Die Kellerbewohner hatten Mühe, das nackte Leben zu retten. 
Der Waſſerſtrahl ging 5 Meter hoch. Das Haus Scalitzer 
Straße 1 iſt geſperrt. Die Feuerwehr arbeitet mit zwei 
Dampfſpritzen und dürfte den Tag über zu thun haben. 

(Zu den Ahnungen der Thiere) ſchreibt man der 
„D. T.“: Auf dem Gutshofe Grünerlinde bet Friedrichshagen 
werden in einem auf einer Remiſe angebrachten Vetſchlage einige 
40 Tauben gehalten. In der Nacht zum Sonnabend während 
des Gewitters flogen die Tauben plötzlich auf und ließen fich 
auf den umliegenden Gebäuden nieder. Wenige Sekunden ſpäter 
fuhr ein Blitzſtrahl in die Remiſe, welche in Brand gerieth und 
in knapp einer Stunde eingeäſchert war. 

(Hin richtung.) Aus Oels wird berichtet: Der 31jäh⸗ 
rige Viehwärter Johann Kupietz aus Nolda, Kreis Namslau, 
der am 12. Juli vom Oelſer Schwurgericht wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden iſt, wurde Mittwoch früh 8 Uhr durch 
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(Berurtheilung.) Wie das „Leipziger Tageblatt“ 


aus Freiburg meldet, wurde der Blockwärter Wolf, welcher durch 
falſche Weichenſtellung das Oederauer Eiſenbahnunglück herbei⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Dezember. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, der 
Bundesrath werde heute in der letzten Plenarfitzung vor Weih⸗ 
nachten ſich vorausſichtlich mit dem Entwurf der Abänderung 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung beſchäftigen. 

Brüſſel, 18. Dezember. Das Dekret betreffend die Ver⸗ 
anſtaltung einer internationalen Ausſtellung im Jahre 1897 in 
Brüſſel ift ſoeben vom König unterzeichnet worden. 

Paris, 18. Dezember. Der „Temps“ erklärt in einem 
Artikel über die Botſchaft des Präfidenten Cleveland, England 
könne ſich unmöglich einer derartigen Demüthigung unterwerfen. 
Clevelands Auslegung der Monroedoctrin iſt ebenſo unheilvoll 


für die Schützlinge der Vereinigten Staaten wie für Europa. 
Der Artikel ſpricht am Schluſſe die Ueberzeugung aus, daß der 


geführt hatte, von der 2. Strafkammer des Langerichts Freiberg 


zu 5 Jahren und 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

(„Ich komm dir ein Stück“) — „Proſit!“ Das 
iſt der Inhalt eines kurzen Zwiegeſprächs, das in jeder Kneipe 
am Abend wohl hundertmal geführt wird. 
trinken iſt nicht neuen Urſprungs, ſondern ſchon ein uralter 
Brauch. Beſondere Erwähnung in Verbindung mit unſerem ge⸗ 


Das Einander⸗Zu⸗ 


liebten Gerſtenſaft geſchieht der genannten Sitte in einem Buch 


aus dem Jahre 1619, das der Winterkönig, Friedrich V. von 


der Pfalz, den Magiſter Quades von Kinkelbach hat ſchreiben 
laſſen. Da heißt's — natürlich von uns Deutſchen: „Das 


Bier trinken ſie alle unmäßig und überflüſſig, ja reizen und 


zwingen einer den andern zu ſolchem Ueberfluß, daß es einem 
Ochſen zu viel wäre. Sie laſſen es auch nicht dabei bleiben, 
daß ſie ſich allein voll trinken, ſondern ſie ſaufen ſo lange, bis ſie 
endlich wieder nüchtern werden u. ſ. w.“ Ein anmuthiges Bild, 


das der Verfaſſer jenes Buches da von ſeinen Zeitgenoſſen giebt. 


(Schiffsuntergang.) Der ſchwediſche Dreimaſter 
„Freda“ iſt an der Weſtküſte Schleswig⸗Holſteins geſtrandet. 
12 Mann der Beſatzung find ertrunken. 

(Wieder ein Opfer von Monte Carlo.) Wegen 
großer Spielverluſte hat ſich in Nizza ein Berliner, Namens 
Hugo Krauſe, welcher zuletzt Hotelbeſitzer in Genf war, er⸗ 
ſchoſſen. 

(Das ſeltſamſte Diner), welches die Laune eines Gaſtgebers 
wohl je erſonnen hat, wurde, wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus London 
berichtet, am Sonnabend im Savoy⸗Hotel daſelbſt abgehalten. Man er⸗ 
innert ſich, daß vor einigen Tagen von Monte Carlo der Glückszufall 
gemeldet wurde, durch welchen mit 100 Lire, die er in einer Wette ge- 
wonnen, ein Londoner Finanzier, Mr. Wolf 905 vom Hauſe Barnato, 
in 12 aufeinanderfolgenden Zügen am Spieltiſche auf Roth etwas über 
500 000 Franken erzielte. Er begab ſich mit dem Gewinne ſofort nach 
London zurück und veranſtaltete dort das Diner, durch welches der große 
Coup verherrlicht werden ſollte. Alles war in rother Farbe gehalten: 
die Dekorationen des Saales, die Lichtſchirme, die Blumen des Tafel⸗ 
ſchmuckes. Die Speiſekarten waren in rother Farbe gedruckt, die Kellner 
trugen rothe Handſchuhe, Halsbinden und Weſten in rother Farbe, rothe 
Be und Eskarpins. Auf die Stühle waren Monogramme in rother 

arbe, in die Servietten die Zahlen der Roulettes in rother Seide ein⸗ 
geſtickt. Die ſilbernen Weinkübel waren mit rother Seide drapirt. Ein 
Trinklied auf das Roth von Monte Carlo wurde geſungen; als aber 
ein Toaſt auf das Glück des Gaſtgebers im Spiel ausgebracht wurde, 
ſagte dieſer in ſeiner Erwiderung: das Glück von Monte Carlo ſei zu 
ſchlüpfrig, um feſtgehalten werden zu können, es gleiche dem „Glück von 
Edenhall“, denn oft ſtürzen Häuſer und Exiſtenzen mit ihm. Er warne 
alle ſeine Gäſte und Freunde vor dem „Roth von Monte Carlo“, denn 
dort gebe es auch eine „ſchwarze Seite“. 

(Mehrere Mormonenapoſtel) ſind in Deutſchland ange⸗ 
kommen und wollen in öffentlichen Verſammlungen Propaganda für ihre 
Secte machen. Im letzten Jahre ſind 247 Deutſche zum Mormonenthume 
übergetrteen. 

(Der Me iſtbietenden.) Dame: „Ich glaube immer, Baron, 
Sie haben Ihr Herz bereits verſchenkt?“ — Baron: „Nicht die Ahnung! 
Das wird mal verſteigert!“ 

(Gleich geholfen.) Backfiſch: „Ich möchte die Ella recht ärgern, 
Herr Lieutenant, was könnte man da thun?“ — Lieutenant (küßt fie): 
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Konflikt eine friedliche Beilegung finden werde. 
Waſhington, 18. Dezember. Die Repräſentantenkammer 
nahm einſtimmig den Geſetzentwurf an, durch welchen der Präſi⸗ 


dent ermächtigt wird, eine Kommiſſion zur Grenzfeſtſtellung in 
Venezuela zu ernennen und bewilligte 100 000 Dollars zur 


Deckung der Koſten für dieſe Kommiſſion. 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Dibr. 18. Dibr. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Dezember 1895. 
Wetter: Froſt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 125/8 Pfund 133 Mk., 130% Pfd. hell 136/7 
Mk., 130% Pfd. hochbunt 140/1 Mk. 

Roggen unverändert, von 108/10 Mk., nach Qualität. 

Gerſte flau, Brauwaare 110%0 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., Futter⸗ 
waare 95/96 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer unverändert, feine, weiße, 105/10 Mk., dunkel, beſetzt 100,3 Mk. 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 51,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

20. Dezbr.: Sonnen⸗Aufg. 8.11 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.04 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 3.45 Uhr. Mond⸗Untg. 8.15 Uhr. ö 

(Der Delmenhorſter Linoleum: Fabrik, „Anker⸗Marke“, 
die auch in Thorn einen Vertreter hat, wurde in engerer Verdingung 
der Zuſchlag für die ſämmtlichen Jahreslieferungen pro 1896/97 für 
alle drei kaiſerlichen Werften Kiel, Wilhelmshaven, Danzig von Seiten 
der kaiſerlichen Werft⸗Verwaltung in Kiel ertheilt. 


— — 


werden in und außer dem 


„ Hauſe friſirt. Daſelbſt 

1 nel große Auswahl in 

1 Haarſchmuck. 2 
Sommerfeldt, Friſeur, 


Mellienſtraße 100. 


Behellungen 


2 Karpfen = 


nimmt entgegen 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


1895er 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, 

„ Para- und Lambertnüſſe, 
Baumlichte 
empfiehlt 
Ed. Raschkowski 


Neuſtadt. 
Kurze und lange 


Tabakspfeifen, 


Ligarrenspitzen u. Mutzpfeifen, 
empfiehlt P zu billigen Preiſn ng 
C. Tausch, Drechslermeiſter, 
Neuſt. Markt 9, I. 


feinſte 


Geld verſchwendet 
Wer nicht Gasglühlicht anwendet. 

Jede andere Beleuchtungsart iſt 
notoriſch viel koſtſpieliger! 

Die billigſte und beſte Beleuch⸗ 
tung ift Gasglühlicht. 


ne kl. Stube f. eine einzl. Perſon v. 1. 
Jan. 1896 z. v. Coppernikusſtr. 22. 


A. Sieckmann 


Schillerſtraße THORN, Schillerſtraße 2 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein 


großes Luger in Puppenwagen, 
Papierkörben, Arbeits-, Schlüssel- u. Wandkörben, 
Blumentiſchen u. Stühlen, Rotenſtändern u. Zeitungsmappen 


in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 


Zum beuorſtehenden 


„So! das erzählen Sie ihr!“ 
W. 


+ 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimimſtock, neueſter 
Konſtrukton von 


400 Mark 


an. 10 J ihre Garantie. 


Metall- und Holzsärge 


Heute, Donnerſtag deu 19. abends 
Wurſteſſen, 


Dfr. Blut⸗, Leber⸗ u. Grützwurſt 
(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


Rügenwalder Wurſt, 
geräucherte Gänſebrüſte 


EN Friſchen blauen Mohn 


. empfiehlt A. Kirmes. Gerberſtr. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Hanse, Gerechteſtr. II. 


Zielke 


empfiehlt 


| 


Damen: und Kinderkleider 


Weihnach 


feinſte franz. Wallnüſſe, 
feinſte Sizilianer Lambertnüſſe, 


Para⸗Nüſſe, 


+ 


feinfte Sultana⸗Roſinen, 
feinſte großſtck. Karaburno⸗Roſinen, 


feinſte Vourla Eleme-Roſinen, 
beſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 


Alle anderen Backartikel, ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren 
zu billigſten Preiſen. 


ı Julius Mendel, 


Gerechtestrasse Nr. ü. 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
von ö 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


Ein großes Quantum 


Chauſſee- und Bauſteine 


Pan R. Heuer-Rudal. 
Binderfräulein, 


Stützen der Huusfrau, in der Berliner 
Srö eiſcule . 1 5 wünſchen Stellung 
in Weſtpreußen. Näheres zu erfragen in 
der Berliner Fröbelſchule, Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105. 


Für 2 junge Mädchen 
wird eine nur der deutſchen Sprache mächtige 
Bonne nach Polen zu Neujahr geſucht. Zu 
erf. Altſt. bei E. Szyminski, 1 Tr. 


30 Juſtfomilteb, ur ae, Sue, 


Pferd knechte, Land⸗ 


mädchen erhalten koſtenfreie Stellung durch 
Vermittelungskomptoir Gniatezynski, 
Brückenſtraße 26. 
Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Br. 14, 1 Treppe. 


Harzer Kanarienroller, 


prachtvolle Tag⸗ u. Lichtſänger, 
mit ſchönen Touren, empfiehlt 
à Stück 6, 7 und 8 Mk. 


C. Tausch. Neuſt. Markt 9, I. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. Soppart. 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

A Culmerstrasse 4. 


Me I. Zimmer für 1 od. 2 Herren dom 
1. Januar * vermiethen. 
H. Kadatz, Wüw., Schillerſtr. 5, II. 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 


74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
ii H. Nitz, Guimeriiräße 20, 1. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet ſtatt: 
1. am 23. d. Mts. nachm. 4½ 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 

2. ar 24. d. Mts. dagegen im 

a) Wilhelm⸗ ⸗Auguſta⸗Stift 3°/, Uhr Nm. 
5 Waiſenhauſe 17 
e) Kinderheim 
Alle Wohlthäter und Freunde genannter 
Anſtalten werden zur Theilnahme an dieſer 
Feier hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Thorn den 17. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


geläufige ) - 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
‚cheidt' Verl.-B., 6 

Berlin SW 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angebe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. uw. Französischen gut beste- bestanden. 


REEL 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Schaukelpferde, 


Kinderſchürzen und Peitſchen, 
Schultaschen, 
Lücherträger, Portemonnaies, Jigarrentaſchen, 


Koffer, 


Hand- und Reise - Taschen 
in 8 C Ausführung, 


Jugd - CTaſchen, 


Hunde ⸗ Halsbänder, Hundeleinen, 
u. S. W. 
in ſolider Ausführung, bei billigen Preiſen. 
. P. Schliebener, 


ar u. Sattlermeister, 
Geberſtraße 23 


Uhr 


Ia ın 


e eee | 
Billigste und beſte Bezugsquelle 


Silber - Waaren 
Juwelen-, Corallen- u. Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Tuſchen-Uhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


Ketten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen 
bei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Elisabeth-Strasse 8. 


Tafel- 


Zander 


a Pfd. 50 Pf., 


harpien 


a Pfd. 60 Pf. 


empfehle und verſende in 
lebensfriſcher Waare. 


Ed. Müller, Danzig, 


Melzergasse 17, 


geeſiſchhandlung. ö N 
la gemüſtete 


Speiſekarpfen s 


(2 Pfd. durchſchnittlich). Beſtellungen darauf 
können nur noch bis zum 21. Dezember 
prompt erledigt werden. 


Kühne, 
Birkenau b. Tauer. 


Beltellungen auf 


Karpfen 


nimmt bis zum 22. Dezember entgegen 


A. Mazurkiewicz. 
Beſtellungen auf 


Karpfen 


wird baldigſt gebeten. 


J. G. Adolph. 


Ein n möbl. Zimmer iſt a verm 
Bäckerſtraße 15 II 

ine möbl. Wohnung, 2 imm. pt., Tofort 

billig zu verm. Heiligegeiftftraße Nr. 11. 


8 


Unterzeichnete Uhrmacher erlauben ſich hierdurch zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß 
jeder der Unterzeichneten ein 


großes und gediegenes Lager in allen Sorten 


hren 


Vir sind im Stande, mit jeder hiesigen sowie 


2 
9 


e 


S2 
Ze 
au, 
7 
S2 
7 n * 
S2 
as 
S2 
as 


S2 auswärtigen Firma zu konkurriren, un des liegt in unſerer 
N Abſicht, durch Berechnung der allerbilligſten Preiſe und unter gewif ſenhafter & 

/\ Zuſicherung von mehrjährigen Garantien ſowie ſtreng reeller Bedienung das 
2 werthe Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 


Max Lange. P. Förster. Louis Grunwald. 
O. Reinhold Scheffler. Leopold Kunz. A. Nauek. L. Kolleng. 2 
0. Thomas. H. Loerke. N 


Damentuch Doppel ⸗Fries 


ir Tür elegante Gefelichatte: e für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 


u. Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 
illardtuch, 

Aalen Wen, Wagentuch | Kameelhaardetken, Pferdedetken 

empfiehlt die Tuchhandlung 


Livrétuch, Wagentuch u. Wagenplüſch, 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


een ̃² ͤ 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest & 
1 
. 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager als: 


„ Kleider-, Kopf- u. Tasohenbürsten, Zahn- 
und Nagelbürsten, Möbelbürsten, 
Teppiohbürsten, Rosshaarbesen, Kinder- 
besen, Kandfeger eto., Kämme 
in Elfenbein, Sohllapatt 1 Horn 

zu billigſten Preifen. ng 


P. Blasejewski, 
Bürftenfabrikant, 


7 
ö ! 8 Gerberstrasse Nr. 35. 7 
9 9 


9 


IHSHSESHSO a da de Sosse 
© 
8 1 Filiale: II. Filiale: 
2 Podgorz. E N in J Culmer Vorstadt. 5 
5 Ofen 5 
N 
1 a X 8 
8 der > 
SP KK Colonial 5 
5 Packkammer..(olonia Madre 
© 16 Altſtädtiſcher Markt 16. 8 
d Bieinſte ſüße Mandeln pr. Pfd. 0,70 Mk. © 
5 Puderzucker (garantirt rein) „ „ 0,30 
8 Feinſte Eleme⸗Roſinen von 30 Pf. pr. Bid an. 7 
2 5 en pr. Pfd. 0,30 Mk. 2 
® Baumli pr. Pack 0,30 „ 
8 ieee Cordemon ꝛc. billigſt. 
Zum N ch 8 
l 
2 Neue franzöfif 4 Meike as d. von 0,25 Mk. an 2 
© Lambertnüſſe, ſiz . n 0,35 PER? 0 
Paranüſſe, Kal e , ER SR 
8 geit ie 1 A 380 5 & 
8 RT S 8 u 
een Möfinen von 1,20 Mk. a 2 


— 
. 


Königsberger Randmarzipan 


täglich friſche Sendung, pr. Pfd. 1,20 Mk. 


Thee⸗Konfekt, Marzipanfrüchte 


per Pfd. 1,30 Mk. 


Vanille -Tafel-Chokolade "BES 


pr. Pfd. 1,00 bis 2,50 Mk. 


Taunenbaumbehang 


als Figuren, Früchte etc. in grösster Auswahl. 
Apfelſinen und Zitronen sinisr. 


Ganz beſonders halte ich mein reichhaltiges gut aſſortirtes 


wWeinlager - 


zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


g 
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Josef Burkat. 


eee ee 00 8 


208 


Tee 


Zum Weihnachts- 2 


Ausuerkauf geſtellt! 


Wirklich günstiger Gelegenheitskauf! BE 


Eigene Fabrikate. Fabrikate. Kine Zu. Sci Tie Eigene Fabrikate 


Einen großen Moften W Negenſchirme ag 
für Damen und Herren verkaufe fast für die 


!! Hälfte 5 Werthes!! 


Fehlerfreie 
Waare! 


früher 2,00, jetzt 1,25 Mk. 


[23 3,00, * 2.00 " 
„ 4, 00, „ 2,50 „ 
„ 6,50, „ 3,75 
„ 8.00, „ 4,50 „ 
„ 10,00, „ 5,50 „x. 


Prima 
Qualitäten! 

„jetzt 1,75 Mk. 

ig, „ 2,23 „ 

„ 5,50, „ 3,50 „ 

77 7,00, " 4,00 * 

„ 9,00, „ 5,00 „ 
„ 15,00, „ 7,00 „ e. 


Thorner Schirmfabrik, 


Brücken⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


zur geneigten Seas 


Huter kräftiger Nittagstiſch, 
in und außer dem Hauſe, von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. II, pt. 


Offerire altes abgelagertes 


Kaiſer-Auszug-Mehl, 
Weizenmehl 00 


zu Mühlenpreiſen aus der berühmten Kunſt⸗ 
mühle Oſtaszewo. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Zur 


3 Kuchenbäckerei 


empfehle: 
ff. ungar. Weizenmehl, 
ff. Kaiſer⸗Auszugmehl, 
ff. Tafelmargarine, 
ff. Cocusnuß⸗Butter, 
Citronat und Orangeat, 
Citronen u. Citronenöl, 
Vanille u. Vanillezucker, 
Honig u. feine Gewürze, 
große Roſinen ꝛc. 


Sd. Saschkowski, 


= Neust. Markt 11. — 


Billi 


Eine je Teifotagen 
e folgt 
Unterbeinkleider Bo 9060 bis 4,00 


emden " 0,7 5 77 4,00 1 
aden „ 0,90 „ 2,50 n 
eiten „ 1750 „ 650 „ 
Damenſtrümpfe „ 0,30 „ 1,25 „ 
errenſtrümpfe „ 0,20 „ 1,20 „ 
oſenträger „ 020 „ 2,50 „ 
trickwolle rl, ld 3.00 „ 


u. ſ. w., u. ſ. w. empfiehlt 
J. Willamowski, Thorn, 


Rathhausecke, 
vis-à-vis Hotel „Drei Kronen“. 


| Ernst Muff's schmerzstillende 


ZAHN WOLLE 


hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen⸗ u. Parfumeriehand⸗ 
lungen. Niederlage bei Anton Koczwara. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Neife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut: 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Rothe des Geſichts etc. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leet, Seifenfabrik und Anders & Co., 

Drogerie. 


Pianoforte- 


Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zum Weih 


empfehle ich mein großes Lager 


Zigarren, Zigaretten u. Tabhake 
zum beſten und billigſten Einkauf, 


M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. 


nachtsfeſte 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle: 
beste französische Wallnüsse, 
Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
ferner große Auswahl von: 
Baumbehang und 
Baumlichten, 
Königsb. Randmarzipan und 
Thee- Confekt. 


P. Begdon, 


Gerechteſtraße 7. 
Dieſe Waaren ſind ebenſo preiswerth bei 
meinem Bruder (Johannes Begdon, Copper⸗ 


nikusſtraße 26) zu haben. 
. e 
Marzipanbäckerei 


empfehle 
neue große Avola⸗ und Barri⸗ 


Mandeln, 


Puderraffinade, Noſenwaſſer 
billigſt. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. ME 
228 re 278 21852 Nn 818 Su an 8 
\ ‘ Empfehle feinen 
Schweizer- und Tilsiter -Käse, 

à Pfd. 60 u. 70 Pf., 
feine n 


a Pfd. 1,10 Mk. 
Stoller, Srücenfrafe 8. 


3. Etage, 
6 Zimmer, bern 9 — — 
Schützenhaus Cheater. 
Freitag: geſchloſſen. 
Sonnabend, 21. Dezember cr. : 


Eine leichte Person. 


Sonntag. 22. Dezember 1895: 
Die schöne Ungarin. 
Fräulein Emma Frühling a. G. 

Täglicher Kalender. 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Sonnabend 


1895/96. | 
| 


Dezember 


Donuar 


—— 1 —1—— 1 — 


Februar 
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Hierzu Beilage 


Beilage 


Den — 


zu Nr. 298 der „Thorner Breffe 


Freitag den 20. Dezember 1895. 


—B mn mann nun —————— — — 
m — Wh 
m an 


— 


6 


Vor 25 Jahren. N 

Tours, welches von Mitte September 1870 ab Sitz der 
Delegation, der Regierung der franzöſiſchen Nationalvertheidigung 
war, wurde von der Delegation nach der Niederlage der Loire⸗ 
Armee geräumt. Als die Lolre⸗Armee getheilt worden war, ver: 
ſuchte bekanntlich General Chanzy, der den weſtlichen Theil 
befehligte, die deutſche Südarmee möglichſt welt nach Weſten 
zu locken, was ihm indeß nicht gelang, da nur das 10. Armee⸗ 
korps feinen Spuren folgte. 

Unterm 20. Dezember wurde aus dem deutſchen Haupt⸗ 
quartier gemeldet: An der Loire ſetzten am 20. die Kolonnen 
des linken Flügels den Marſch auf Tours, die des rechten auf 
Le Mans fort. An der Straße von Orleans bis Blois befinden 
ſich mehr als 6000 franzöfiſche Verwundete, welche von ihrer 
Armee ohne jeden ärztlichen Beiſtand zurückgelaſſen wurden. 

Weitere Meldungen lauteten: General Voigts⸗Rhetz hat am 20. 
etwa 6000 Mobilgarden mit Kavallerie und Artillerie von 
Monnate über Notredame d'Os in Unordnung auf Tours zurück, 
geworfen. 

Die 19. Divifion rückte am 21. bis zur Brücke von Tours 
vor, fand Widerſtand durch die Bevölkerung und warf deshalb 
30 Granaten in die Stadt. Dieſe zog darauf weiße Fahnen 
auf und bat um preußtiſche Beſatzung. Die Divifion begnügte 
ſich jedoch, ihrer Inſtruktion gemäß, mit Zerſtörung der Eiſen⸗ 
bahn und bezog die ihr angewieſenen Kantonnements. 

In den Tagen vom 21. bis 23. Dezember 1870 machte 
General Trochu, welcher die Vertheidigung von Parts leitete, 
neue Ausfälle, die indeß ohne günſtiges Ergebniß blieben. Ge⸗ 
neral Trochu hatte von Anfang an die Vertheidigung von Paris 
für einen patrlotiſchen Wahnfinn gehalten, aber er, ſowie die 
übrigen einfichtigen franzöfiſchen Militärs vermochten gegenüber 
der Kriegespartet nicht durchzudringen. Ueber die erwähnten Aus- 
ſälle gingen folgende amtliche Meldungen aus dem Hauptquartier 
zu Verſailles ein: 

Verſailles, den 21. Dezember. 

Nachdem die Forts in der Nacht vom 20. bis zum 21. 
wiederum ein heftiges Feuer unterhalten hatten, gingen am Vor: 
mittage des 21. etwa 3 Divifionen der Beſatzung von Paris 
zum Angriff gegen die Fronten des Gardekorps und des 12. 
Armeekorps vor. Der Angriff wurde nach mehrſtündigem, haupt⸗ 
ſächlich von der Artillerie geführten Gefechte in unſerer Vor⸗ 
poſtenſtellung zurückgewieſen. Unſere Verluſte nicht bedeutend. 

von Pobdbielskt. 
Verſailles, den 22. Dezember. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 1 

Wahrſcheinlich in falſcher Annahme, daß eine franzöſiſche 
Nordarmee nahe ſei, geſtern größerer Ausfall gegen Stains, 
das vom zweiten und Füſilier⸗Bataillon erſten Garde-Regiments 
wieder genommen wurde, gegen Le Bourget, das von 2 Ba⸗ 
talllonen Eliſabeth und 1 Bataillon Auguſta wieder genommen 
ward. Bedeutender Artilleriekampf, viele hundert Gefangene, 
geringer Verluſt diesſeits. Vorſtoß gegen die Sachſen von 
Lobigny auf Sébran, von Rosny und Neullly an der Marne 
gegen Chelles, überall zurückgeworfen. Heute Erwartung eines 
neuen Angriffs daſelbſt. Heiterer Froſttag, nachts 5 Grad Kälte. 

Wilhelm. 
Verſailles, den 22. Dezember, nachts. 
In Paris wurden beim Ausfall am 21. über 1000 unver⸗ 
wundete franzöfiſche Gefangene gemacht; die nicht angegriffenen 
vonten wurden während des Ausfalls wie gewöhnlich unausge⸗ 
ſetzt mit Granaten beworfen. Auf das 5. Armeekorps allein 
fielen 350 Granatſchuß, wovon der Verluſt des Corps 1 Ver⸗ 
wundeter. Am 22. gingen 2 feindliche Brigaden längs der 
Marne gegen den linken Flügel der Poſition des fächſiſchen 
Armeekorps vor, wurden aber durch das flanktrende Feuer zweier 
württembergiſcher Batterien zum Rückzug veranlaßt. 
von Podbielski. 
eſtpreußiſche Landwirt g 
un At 5 de n n in der 
vorigen Woche in Marienburg eine vorberathende erſte Sitzung der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen ſtatt, welche ſich 
in der Hauptſache mit dem Aufgeben des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe in die neue Organiſation beſchäftigte. Die Vorſchläge des 
entralvereins lauten wie folgt: Der Zentralverein löſt ſich zu Gunſten 
der Landwirthſchaftskammer auf und ftellt mit Schluß des Etatsjahres 


ſeine Thätigkeit ein. Die Landwirthſchaftskammer übernimmt von der 
Hauptverwaltung das geſammte Aktiv⸗Vermögen, beſtehend in 1) Weſt⸗ 


preußiſchen Pfandbriefen und Bank⸗Guthaben. 2) Grundftück in Danzig 
im Werthe von 40 500 Mark (in 1 und 2 iſt auch das Vermögen der 
Verſuchsſtation und des Penſionsfonds enthalten). 3) Kaſſenbeſtand. 
4) Ausſtehende Forderungen 5) Bullenſtation. 6) Inventar. 

Die Landwirthſchaftskammer übernimmt dagegen alle vom Zentral⸗ 
verein eingegangenen Verpflichtungen, ſie mögen einen Namen haben, 
welchen ſie wollen. Insbeſondere übernimmt die Landwirthſchaftskammer 
alle Beamten des Zentralvereins, ſoweit fie penſtonsberechtigt find, und 
beläßt ſie einſtweilen in ihren Stellungen gemäß den mit ihnen ge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen und Verabredungen. 

Die Landwirthſchaftskammer verſpricht, alle Veranſtaltungen und 
Schöpfungen, welche vom Zentralverein ins Leben gerufen ſind, auf⸗ 
recht zu erhalten und fortzuentwickeln, auch dem Vereinsleben feine be 
ſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen und auf Grund des Paragraph 
15 des Geſetzes vom 30. Juni 1894 eine organiſche Verbindung zwiſchen 
der Landwirthſchaftskammer und den Zweigvereinen zu bewirken. 

Die Verſammlung beſchloß hierauf der Vorlage gemäß, ſodaß der 
Zentralverein mit dem 1. April 1896 in die Landwirthſchaftskammer 
aufgeht. Für die erforderliche weitere Ausdehnung der geſchäftlichen 
Lokalitäten zu Danzig iſt ein Gebäude in der Nähe des jetzigen Grund⸗ 
ſtücks in der Fleiſchergaſſe in Ausſicht genommen. a 

Auf der Tagesordnung fand alsdann die Beſchlußfaſſung über die 
Bildung eines Ausſchuſſes (Paragraph 15 des Geſ.) für das geſammte 
Gebiet der direkten Hebung und Förderung des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes, und die Vorlage eines Statuts. Danach ſetzt die Land⸗ 
wirthſchaftskammer einen Ausſchuß ein, welcher aus dem Geſammt⸗ 
vorſtand beſteht. Dieſer Ausſchuß ergänzt ſich aus je einem Delegirten 
ſämmtlicher im Bezirk der Landwirthſchaftskammer z. Zt. befindlichen 
oder noch zu gründenden landw. Lokal⸗ und Bauernvereine. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer überweiſt dem Ausſchuß die geſammte Thätigkeit und 
Fortentwickelung derjenigen Maßnahmen, welche bisher von dem Ver⸗ 
waltungsrath des Zentralvereins ausgeübt worden ſind, ſoweit nicht 
durch Paragraph 2 des Geſ. und Paragraph 8 der Satzungen dieſe 
Thätigkeit ausdrücklich der Landwirthſchaftskammer, bezw. deren Vor⸗ 
ſtande vorbehalten iſt. Ferner ſollen der Landwirthſchaftskammer bezw. 
deren Vorſtande und Vorſitzenden zur alleinigen Beſchlußfaſſung vorbe⸗ 
halten bleiben: Alle Angelegenheiten betr. die weitere Herausgabe eines 
Organs zur Vertretung der Intereſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
in der Provinz; die Fortbildung bezw. Weiterentwickelung der beſtehen⸗ 
den Verſuchs⸗Samen⸗Kontrolſtation; die Anſtellung, Disziplinargewalt 
und Benfionirung ſämmtlicher Beamten der Landwirthſchaftskammer; 
die Ausübung des Wahlrechts für das Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium, 
ſowie für den deutſchen Landwirthſchaftsrath und für den Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath. Der Ausſchuß ſtellt für die Verwendung der ihm von der 
Landwirthſchaftskammer überwieſenen Geldmittel einen Etat auf, welcher 
der Beſtätigung bezw. Abänderung durch die Landwirthſchaftskammer 
unterworfen iſt. Bis zur anderweitigen Regelung, welche ebenfalls der 
Beſtätigung durch die Landwirthſchaftskammer bedarf, bleiben alle 
Normativbeflimmungen, welche für die einzelnen Zweige der Thätigkeit 
des Ausſchuſſes bisher in Kraft geweſen ſind, zu Recht beſtehen. Sämmt⸗ 
liche von dem Verwaltungsrath des Zentralvereins eingeſetzte Sektionen 
und Kommiſſionen bleiben einſtweilen in Thätigkeit. Dieſelben werden 
in Zukunft von dem Ausſchuß gewählt, unterliegen aber der Beſtätigung 
der Landwirthſchaftskammer. Nach Erledigung dieſes Punktes der Tages⸗ 
ordnung fand ſchließlich noch eine Vorberathung des Etats für die Zeit 
1. April 1896/97 ſtatt. 


Lollaluachrichten. 
Thorn, 19. Dezember 1895. 
— (Berfonalien.) Der Konſiſtorialrath Scheuner in Königs⸗ 
berg i. P. iſt zum Regierungsrath ernannt und der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen überwieſen worden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Landgerichtsdirektor, Geheimek Juſtizrath Worzewski den Vorſitz. Al 
Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, 
Landrichter Hirſchberg und Biſchoff. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothhardt. — Der Dienſtjunge Johann Kalinowski aus 
Schönſee ſtand bis zum 19. Oktober d. J. bei dem Beſitzer Kotkowski zu 
Schönſee in Dienſten. An dieſem Tage verließ er ohne Grund den 
Dienſt und erſuchte am nächſten Morgen den Arbeiter Joſef Karczewski 
aus Schönſee, mit ihm zu Kotkowski zu gehen, um ſeine zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen zu holen. Sie trafen beide den Kotkowski auf dem 
Gehöfte an. Als Kotkowski den Karczewski aufforderte, fein Gehöft zur 
verlaſſen, belegte letzterer den erſteren mit verſchiedenen Schimpfnamen 
und entfernte ſich ſchließlich. Einige Tage darauf traf Karczewski den 
Kolkowski auf der Straße. Auch bei dieſer Gelegenheit fing er mit dem: 
ſelben Händel an und beleidigte ihn. Kotkowski ſtellte ihn deshalb zu 
Rede, wobei beide handgemein wurden. Als Kotkowski ſich abwandte, 
ſetzte ihm Karczewski nach und brachte ihm mit einem Meſſer einen 
Stich in den Rücken bei. Kotkowski hat infolge der Verletzung acht 
Tage lang krank gelegen. Die Wunde ift auch heute noch nicht geheilt. 
Karczewski war in der Hauptſache geſtändig. Er wurde zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 8 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen den 
Schäfer Mathias Dreworſchewski aus Birkenfeld wegen widernatürlicher 
Unzucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Der 
Fleiſchermeiſter Stephan Gawarkiewicz aus Thorn hatte im Mai d. J. 
von dem Landwirth Franz Brochonski in Rogowo eine hochtragende 
Kuh und ein etwa 5 Monate altes Kalb gekauft. Er ließ das Vieh noch 
einſtweilen bei Brochonski zurück. Etwa acht Tage darauf, nachdem der 
Kaufvertrag geſchloſſen war, zeigte das gekaufte Kalb Unluſt zum Freſſen. 
Gawarkiewicz fürchtete, daß das Kalb erkranken könnte und ließ es des⸗ 
halb ſchlachten. Späterhin erfuhr Gawarkiewicz, daß die gekaufte Kuh 
ein Kalb geworfen habe. Er fuhr zu Brochonski hin, traf aber nur die 


Ehefrau an, welche er um Aushändigung des Felles von dem geſchlach⸗ 
teten Kalbe erſuchte. Als die Frau Bochonski nach dem Boden gegangen 
war, um das Fell zu holen, benutzte er ihre Abweſenheit dazu, um das 
kürzlich geworfene Kalb aus dem Stalle zu holen und auf feinen Wagen 
zu legen. Nachdem die Frau Brochonski zurückgekehrt war, erklärte fie 
dem Gawarkiewicz, daß ſie ihm das Kalb ohne Bezahlung und weil ihr 
Ehemann abweſend ſei, nicht mitgeben könne. Als Gawarkiewicz das 
Kalb trotzdem mitnehmen und davonfahren wollte, ſprang ſie dem Pferde 
in die Zügel. Nunmehr ſchlug Gawarkiewiez mit der Peilſche auf die 
Brochonski ein. Sie ließ die Zügel los und warf dieſelben ihrem Dienſt⸗ 
mädchen zu, während ſie ſelbſt auf den Wagen ſtieg, um das Kalb ge⸗ 
waltſam vom Wagen zu nehmen. Dies gelang ihr jedoch nicht, da 
Gawarktewiez das Kalb feſthielt und daſſelbe in feiner Aufregung mehr⸗ 
mals mit ſolcher Wucht auf den Wagen warf, daß es faſt wie leblos 
liegen blieb. Gawarkiewicz hatte ſich dieſerhald wegen Nöthigung, 
Körperverletzung und Thierquälerei zu verantworten. Er wurde auch 
ſämmtlicher Strafthaten für überführt erachtet und zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß und 30 Mk. Geldſtrafe evtl. noch 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Gegen die Händlerfrau Julianna Jankowski geb. Lenski aus Brieſen, 
welche beſchuldigt war, bei ihrer Vernehmung als Zeugin vor dem 
königl. Amtsgerichte in Brieſen ihr Lebensalter unrichtig angegeben und 
ſich dadurch des fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht zu haben, erging 
ein freiſprechendes Urtheil. — Der Schneidergeſelle Anton Gorzny aus 
Poſen hatte früher bei der Wittwe Baranski hierſelbſt eine Wohnung 
inne. Er hatte dieſe Wohnung, ohne den rückſtändigen Miethszins be⸗ 
zahlt zu haben, unter Mitnahme ſeiner Sachen heimlich verlaſſen. Der 
Gerichtshof beftrafte ihn wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängniß. — Wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher 
Körperverletzung wurden endlich verurtheilt: der Knecht Franz Sledzinski 
aus Kurtshöhe zu 6 Monaten Gefängniß, der Knecht Stephan Kochanski 
aus Culm zu einer gleich hohen Strafe, der Arbeiter Valentin Liſſewski 
aus Kiewo zu 9 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Michael 
Kluszynski aus Kiewo ebenfalls zu 9 Monaten Gefängniß. Die beiden 
letzteren wurden ſofort verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. 


Podgorz, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Auch für unſeren Ort 
liegt nunmehr das Reſultat der Volkszählung vor. Es ſind hier ein⸗ 
ſchließlich Schlüſſelmühle gezählt worden: 1279 männliche Perſonen, 
darunter 4 aktive Militärs, und 1356 weibliche Perſonen, im ganzen 
alſo 2635 Perſonen. Die Zahl der bewohnten Häuſer beträgt 162; ge⸗ 
wöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen wurden 544 und 
einzeln lebende Perſonen mit eigener Hauswirthſchaft 47 gezählt. — 
Deſertirt iſt vor acht Tagen der Kanonier Tünnbier von der 1. Komp. 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. — Dem Gendarm Herrn Reich iſt es ges 
lungen, den Dieb, welcher einen kupfernen Keſſel vom Hofe des Herrn 
T. geſtohlen hat, zu ermitteln. 

Podgorz, 18. Dezember. (Submiſſionstermin. Konzert.) Zur Ver⸗ 
gebung der Subſellien für die fünfte evangeliſche Schulklaſſe ſteht auf 
Montag den 23. d. M., vormittags 9 Uhr, Submiſſionstermin im Ma⸗ 
giſtratsbureau an. — Am erften Weihnachtsfeiertage wird die Kapelle 
des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15 im Hotel zum Kronprinzen ein 
Konzert geben. 

I Ottlotſchin, 18. Dezember. (Grenzvorfall.) In der benachbarten 
Ortſchaft Kutta traf geſtern der königliche Landrath Herr von Mieſit⸗ 
ſcheck aus Thorn ein; von jenſeit der Grenze erſchienen daſelbſt ein 
Nadzielnik, ein Dolmetſcher und mehrere ruſſiſche Offiziere. Es wurde 
über einen vor einigen Wochen ſtattgefundenen Grenzvorfall verhandelt, 
bei welchem drei ruſſiſche Grenzſoldaten einen Juden, der aus Rußland 
kommend heimlich die preußiſche Grenze überſchritten hatte und bereits 
über 300 Meter weit in Preußen war, gewaltſam wieder nach Ruß⸗ 
5 — zurückführten. Ueber das Reſultat der Verhandlung iſt nichts 

ekannt. 


Mannigfaltiges. a 

(Raubmord.) In einem Walde bei Dresden wurde die 
Leiche des Oberpoſtſekretärs a. D. Kretzſchmar geſunden. Er iſt 
ermordet und beraubt worden. 

(Mord.) Aus Wilhelmshaven wird dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ vom 17. Dezember gemeldet: Heute Morgen erſchoß fich 
hier der Feldwebel Sadler von der zweiten Matroſendiviſion. 
Das Motiv der That iſt unbekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 18. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 456 Rinder, 9491 Schweine, 
1690 Kälber und 1255 Hammel. — An Rindern fanden 330 Stück zu 
unveränderten Preiſen Abſatz. 3. 45—50, 4. 40—43 Mark per 100 


Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 


geräumt. Feine leichtere Waare war geſucht, ſchwere vernachläſſigt. 
1. 45—46, ausgeſuchte Poſten darüber; 
per 100 Pfd. mit 20%, Tara. — Der Kälbermarkt geſtaltete fi 
ruhig. 1. 59—64, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—58, 3. 4 


Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt blieben ca. 200 


Stück unverkauft. 1. 
Pfund Fleiſchgewicht. 


lebend. — Der Markt am 25. dieſes Monats fällt aus. 
ern Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 20. Dezember 1895. 


Evangeliſch⸗Iutheriſche Kirche: abends 6 Uhr Abendſtunde: Super 


intendent Rehm. 


Der Verkauf 


guter Jugendſchriften für Knaben 
und Mädchen jeden Alters zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen 

ſtatt: 4.— 3.50 3.— 2.— 1.00 4 


- Cognac Vieux 
ff. alter Cognac 


Wegen Mangel an Raum 


verkaufe ſo lange der Vorrath reicht: 


früher 2.00 iest 1.50 
„ 2.50% 75 
2.75 „ 2.00 


r 70 


für: 3.— 2.— 1.50 1.— 050 „ 2 * 
fe hp weiteres noch täglich Extrafeiner alter Cogna . = 3.00 e 2.50 
11 find ſämmich kabellos er . A ae, , 2.00 , MBOIE 
alten. 2 2 
justus Wallis, feiner Jamaica- Rum . 175, 1.25 Jum 


2.00 " 


Breiteſtraße. feinster „ FFC 
— 1 IJ N 1 N nein 
Feuer- u. diebessichere Preiſe uerſtehen ſich ahne Fluſche. 


# Geldschränke 


auch Patent Arnheim, 
ſowie 


eiſerue Kaſſetten 
ert Robert Tilk. 


Josef Bur kat, 


Packkammer für Kolonial⸗Waaren. 


1.50 empfehle einen großen Poſten 


Schuppenkarpfen. * 

Der Berkauf findet an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt, ſowie täglich in meiner 
Wohnung, Coppernikusſtraße 35, ftatt. 


lein möblirtes Parterre⸗ Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 24, parterre. 


möblirte Wohnung mit VBurſchengelaß Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiet 


* 
Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poſten Anıng- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Labrikpreiſe abgebe, 
B. Doliva, Thorn : Artushof. 


Weihnachtsfeſt Eine Wohnung, 


Alkoven, Küche, Mädchengelaß und Zubehb 


Spiegel- und i Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß 


von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, 
> eleg. möbl. Fim, a. zuſammenhäng. 
Burſchena. z. v. Culmerſtr. 12, 3 T 
Mob rtes Zimmer zu bermicthe 
A. Kube, Kathdrinenſtr. 7. 


Fiſcher Wisniewski. 


Gerechteſt raße 13. Deuter, Schulſtr. 


— 


— nsee nennen. — wcn.. 
+ 


2. 43—44, 3. 41-42 Mark 


54—56, Lämmer bis 58, 2. 48-52 Pf. per 
Schleswig⸗Holſteiner 28—31 Pf. pro Pfund 


beſtehend aus Entree, 4 ſchönen Zimmern, 


fortzugshalber vom 1. April 1896 zu ver f 
ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 


5 
1 . 
| 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfang der Gaben bereit ſtehen werden. 
Thorn den 15. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch für die 

Menage des unterzeichneten Bataillons 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
März 1896 ſoll freihändig vergeben 
werden. Der vorausſichtliche Bedarf 
wird betragen: 

2200 Kgr. Schweinefleiſch, 


500 „ Hammellleiſch, 
600 „ Wurſt, 

80 „ Klopsfleiſch, 
80 „ Zraſy, 

1500 „ Rindfleiſch, 
1000 „ Speck, 

80 „ Karbonade, 
80 „ Böfelfleifch, 
80 „ Schweineleber, 


300 „ Schmalz, 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift find bis zum 24. d. Mis. 
hierher einzureichen. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaſerne, Stube 17, 
ausliegen, ſind vorher einzuſehen und 
zu unterſchreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Abſender vor⸗ 
her die Bedingungen unterſchrieben hat, 
werden nicht berückſichtigt. 

Thorn den 12. Dezember 1895. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. II. 


Meine feinſten franzöſiſchen 


Wallnüſſe 


ſind eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 19. Dezember ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Soßnowski, S. 2. 
Arbeiter Joſeph Gurzinski, S. 3. Schloſſer 
Johann Dulski, T. 4. Zimmermann Emil 
Berg, T. 5. Schuhmacher Paul Drazkowski, 
Zwillingstöchter. 6. Poſthilfsbote Marian 
Betlejewski, T. 7. Arbeiter Albert David⸗ 
Schönwalde, T. 8. Arbeiter Johann Kas⸗ 
przewski⸗Col. Weißhof, T. 9. Arbeiter Adolf 
Hollſtein, S. 10. Poſtſchaffner Eduard Jordan, 
T. 11. Arbeiter Friedrich Sielske, S. 

b. als geſtorben: 

1. Sophie Pohl geb. Jacobi, 57 J. 2. 
Joſeph Lewandowski, 25 J. 3. Wilhelm 
Zühlke, 3 W. 4. Johanna Pruß, 5 J. 5. 
eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Piotrowski und Sophie 
Sochacki. 2. Bäcker Reinhold Bodammer 
und Hedwig Wüſtenei⸗Olleck. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 17. November bis 16. Dezember ſind 

angemeldet 
a. als geboren: 

1. Beſitzer Adolf Sieg-Stewken, T. 2. 
Arbeiter Johann Przyborowski, T. 3. Ar⸗ 
beiter Gottfried Mißfelder⸗Rudak, T. 4. Ar⸗ 
beiter Joſef Fabiszewski⸗Stanislawowo⸗Slu⸗ 
szewo, T. 5. Bahnmeiſter Heinrich Weh⸗ 
mann ⸗ Bahnhof Ottlotſchin, S. 6. Bahn⸗ 
arbeiter Auguſt Rütz⸗Stewken, T. 7. Arbeiter 
Vincent Golaszewski⸗Stanislawowo⸗Poczal⸗ 
kowo, S. 8. Kaufmann Otto Trenkel, S. 
9. Arbeiter Zacharias Torbitzki, T. 10. 
Lokomotivführer Heinrich Stelzer, T. 11. 
Ein unehelicher S. 12. Feldwebel Auguſt 
Tetzlaff Rudak, T. 13. Landbriefträger 
Auguſt Dobrikowski⸗Stewken, T. 14. Ein 
unehelicher S. 15. Sergeant Sigmund 
Loewenſtein-Rudak, T. 16. Hilfsbremſer 
Eduard Prochnow⸗Rudak, S. 

b. als geſtorben: 

1. Alfred Janke, 1 J. 3 M. 7 T. 2. 
Arbeiter Hermann Beyerle, 46 J. 6. M. 1 
T. 3. Alfred Umlauf- Piaske, 1 J. 7 M. 
23 T. 4. Erich Schikorra⸗Rudak, I M. 10 
T. 5. Wilhelm Benditt, 4 M. 6 T 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Auguſt Friedrich Jahnke 
und Maria Anna Dittchriſt, beide aus Rudak. 
2. Klempner Robert Eifler und Martha 
Louiſe Minkley, beide aus Stewken. 3. Be⸗ 
ſitzer Robert Heinrich Knopf⸗Ober⸗Neſſau und 
Pauline Eva Wilhelmine Guhſe⸗Dorf Czerne⸗ 
witz. 4. Sergeant Paul Wilhelm Wieſe⸗ 
Rudak und Wittwe Hedwig Hulda Henriette 
Buſſe geb. Heuer⸗Piaske. 5. Arbeiter Adolph 
Auguſt Müller Thorn und Wanda Pray- 
borowska⸗ Podgorz. 6. Handlungsgehilfe 
Emil Albert Oswald Fiſcher⸗ Stewken und 
Hedwig Eleonore Gertrud Schulz⸗Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Wilhelm Rudolf 
Scharnack mit Wittwe Martha Chwialkowska 
geb. Baranowska, beide aus Stewken. 2. 
Arbeiter Johann Lilienthal-Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin mit Maria Antonie Bohn-Brzoza. 3. 
Schiffsgehilfe Julius Lengowski⸗Kaszezorek 
mit Marianna Wilezynska⸗Dorf Ottlotſchin. 
4. Arbeiter Karl Hermann Zabel⸗Rudak mit 
Johanna Karoline Pauline Hübner⸗Mocker. 


Traubeuroſinen, 


Sichaalmandeln 
feinſte Marzipaumandeln, 
Narollaner Datteln, 
Uu. Erbelli- Feigen, 

Sultaninen, Sukkade, 


Baum⸗Behang 


in Bisquits, 


Puder-Raffinade, 


Zitronenöl, 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


Messina-Zitronen, 


la gr. Marbots-NJüsse, 
Lumberts-Nüſſe, 
Para- Nüsse, 
große Indianer⸗Nüſſe, 
A Zutoler Aepfel, GE 


Thorner 


Pfefferkuchen 


empfiehlt billigſt 6 
M. Kalkstein v. Oslo ws ki. 


neben Frohwerk, 


Umsonst 
Puppen und Sp 


1 122 
e 


05 . 
MM FRANKFURTAM, 
J  Central-Verwaltung.. 


gegründet unter dem Proteetorate 
der Königl. Italien. Regierung. 


Marke Gioria, weiss oder roth 60 Pf., Marca 
Italia, weiss oder roth 90 Pf., Vino da Pasto 
No 1,3, 4 Mk. 1.05 bis Mk. 1.55, Castel 
Cologna, Castelli Romani. Vermouth und 
Marsala Mk. 1.90, Perla Siciliana Mk. 2. 
. per Flasche. 

(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) H 

Die Weine, sowie ausführliche 
Preislisten sind in Thern durch nach- 
stehende Firmen zu beziehen: 

C. A. Guksch. Breitestrasse 20, 
E. Szyminski, Wind- und Heilige- 
geiststr.- Ecke, Eduard Kohnert. 
Colonialwaaren- u. Weinhandlung. 


F 

Reſtbeſtände 

Run, Arraf, Gogna, diverjen 
Weinen, Sekt, Punſchen 


werden Hofſtraße 3 weiter ausverkauft. 
Gustav Oterski. 


Soweit der Vorrath reicht 


gebe einen Theil ſehr billig ab: 
inderſilyſchughe . . . 0,50 Mk. 
amenfilspantotfel . 0,50 „ 
amenſteppſchuh 2,25 „ 


n 
amentuchſtiefel, Lederbeſatz, 3,75 „ 
amenlederſtiefel ne 
Herrenſtiefeletten 4,75 
bis zu den eleganteſten Sachen. 


C. Komm's Schuhagentur, 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. 
444 Mark auf ſichere Hy⸗ 


Offerten unter A. P. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


und die größte Auswahl in Spielwaaren, 
große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pf. an, 
Uuppen, MWollmaaren, Strickmnaren keigen Strickerei), 
Kurz- u. Galunteriemauren findet man bei 
Eliſabethſtr. 4, EEE 


erhält jeder, der für über 2 Mark kauft, einen Kalender für 1896. 
See haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene 
elwaaren von Holz, Blech und Pappmaché in meiner Werkſtätte 


pothek gejucht. | eben ſolche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. helle 15, er. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn 


Praktisches Weihnachta⸗Geſchenl. 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitslelstung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer! 


Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
lofen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
JConſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 
(Ringschiffehen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Beichspatente geschlitzt) 


find die vorzüglichſten Nähmaschinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (vrm. 6. Neidlinger) 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 
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Unterricht 


der modernen Kunststickere 


pnvagabenug naganjauıpluug abu vu 
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C. Preiss, 


„ Breiteſtraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn's, 


beſte u. billigſte Bezugsquelle von 


| Uhren 


und Muſikwerken, 


goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10% 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden 


Julius Dope sene Shuhwantengefhäft, 


Brückenſtr. 29 1 HORN Brückenſtr. 29 


empfiehlt 
fertige Herren-, Damen- u. 
Kinderschuhe 


E. (eigenes Fabrikat). Beſtellungen nach Maaß, ſowie Neparaturen und da 
N Befohlen von Gummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 


* 


is 


billigsten Preise 


Kinder-Bantoffeln von 
Damen „ " 
Militär „ „ 70 „ 
empfiehlt die Niederlage in Thorn 
Rathhausecke, gegenüber der Post. 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuehschuhe, 
Belzichuhe 1. Stiefel 


ür Haus, Komptoir und Reiſe. 


6. Grundmann, Thorn. 


an 


” 


Seglerſtraße 31, En Pfg. 


neben Schumann. 


Hiller, 


7 


reparirt werden. 


Diliten-Karten, 
zu Weihnachts- Geſchenken ſehr geeignet, 


in verſchirdenen, einfachen wie eleganten, Muflern 


Augenärztlich empfohlen. 


Brillen 
und Pince⸗nez 


in Gold, Gold- Double, Aluminium, 
Nickel, ſowie allen anderen Faſſungen mit 
den feinſten Kryſtall⸗ u. Bergkryſtallgläſern. 
Aneroid - Barometer u. Thermometer, 
Operngläſer und Krimſtecher, 
Reißzeuge für Techniker und 
Schüler, 
Laterna magicas und Modell-Dampf- 
Maschinen 
empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Gustay Never, 


Spezial⸗Geſchäft für Brillen und 
Optik. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulnre 


Micths- Ouittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
au wermiethen .. Däckerſtraße Nr. 6. 
Dis von Herrn Hauptmann Schaubode 

innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe, 

Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 

Möbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagen geek Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 1 Tr. bei H. Nitz. 


C. Dombrowski we Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


“Emil Hell 


Breitestr. 4. 


wei kleine möbl. Zimmer nach hinten 


Ven fof. frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 


helle Küche u. Zubh., desgl. v. 1. April 


Küche zu verm. Bäckerſtr. 3. Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


K 


ich n Sigg 
Ein Gedenkbuch > 4870244 


herausgegeben von . 


Dr. I. von Pflugk-Barttung 


Kol. Archivar im Geh. Staats-Archive und ord. Univ. Profeſſor a. D. 


Mitarbeiter 


Text des Gedenkbuches 


28. Bigge, Major im Nebenetat des Großen Generalftabs 
und Lehrer an der Kriegsakademie; A. v. Voguslaws ki, 
Generallieutenant z. D.; G. Cardinal v. Widdern, Oberft 
3. D.; K. Endres, Major im Generalſtabe des Kal. Baye- 
riſchen I. Armeekorps; M. Exner, Oberftlieutenant z. D., 
Dorftand des Ugl. Sächſiſchen Kriegsarchivs; Th. Flathe, 
Dr. Profeſſor z. St. Afra in Meißen a. D.; C. Freiherr v. 
d. Goltz-Vaſcha, Generallieutenant z. D. und Kaiferl. Osman. 
Marſchall; A. v. Heinleth, General der Infanterie 3. D. 5; 
A. v. Holleben, General der Infanterie, Gouverneur von 
Mainz; H. v. Kretſchman, General der Infanterie z. D.; 
FJ. Oberhoffer, Generallieutenant, Oberquartiermeifter und 
Chef der Landesaufnahme; A. Pſiſter, Generalmajor z. D. 
und Dr. phil.; A. Stenzel, Kapitän zur See a. D.; A. v. 
Werner, Profefjor, Direktor der Ugl. Nochſchule für die 
bildenden Künſte. 


Mitarbeiter 
Bilöderſchmuck des Gedenlibuches . 


G. Bleibtreu — G. von Boddien — E. Bracht — L. Braun — A. Calandrelli — W. Camphauſen — 
Th. Crampe — W. Emele — O. v. Faber du Faur — O. Fikentſcher — C. Frepberg — G. Friederich 
— Graf Harrach — R. Hellgrewe — E. Hünten — R. Unötel — G. Moch — L. Volitz — E. Matt’ 
ſchaß — H. Mützel — W. Otto — H. Pohlmann — C. Röchling — Th. Rocholl — A. v. Roeßler — 
H. Scherenberg — HN. Schulze — R. Siemering — Chr. Speyer — C. Starke — C. Sterry — P. Thumann 
— C. Wagner — A. v. Werner — A. Sick — E. Simmer u. a. 


Die Karten find unter Leitung der Mitarbeiter angefertigt 
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Berlin W. 62 
Schall & Grund, Berlagsbuchhandlung 


Geſchäftsleitung des Vereins der Bücherfreunde 
Kurfürftenftraße 128 


Preis nur Mk. 6.—, eventl. in Teilzahlungen von ZUR. 3.—, k. 2.— und ME. 1.— durch die 


4 Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


else 
2 IN sebr 


Das Erſcheinen von 


rieg und Sieg 


it ein litterariſches, nationales Ereignis 


Die Deutſche Evan- 
geliſche 


Kirchenzei⸗ 
tung ſchreibt: 


TTTTT,mTTTTTn 
AULEDTTDTETDEEEOTDENENTENERENENERTTETERTENENT] 


; Der .. . . Das Werk 
unerhört billige iſt nach Charakter 
Vr eis und Ausſtattung ein 


IIIILIIIIIIIIIIILILLLLILLL 


f Meiſterſtück. 
macht jedem Deutſchen die Mn 5 
0 5 . .. Ein ähnliches 
Anſchaffung möglich RN N Be 


4 
Krieg und Sieg 
iſt beſtimmt, 
der vaterlündiſche Hausſchat 


zu werden 


zu ſo billigem Preiſe 
exiſtiert in der ganzen 
Welt nicht 
zweitenmal. 


zum 


Ant 


N > & 2 REN ING 

J 2 ANCTIREURS LIBRES = Vu. General Froſſard. General Caſtelnau. 

NEN L N‘ General Bourbaki. Pence m r Napol I. Der Kronprinz. General Roſe. General £ebrun. 
N DU RHO E General Moreno. General de la ME arſchall mae Mahon. Marſchall Canrobert. Er ao 7 


General Bataille. 
General de Beville, 


Marfchall Ceboeuf. General Douai. General £epiec, 


Dr. Conneau. 


General Save. General Pajol. 
Marſchall Bazaine. 


Napoleon III. und ſeine Generale (nach gleichzeitiger Photographie) 


General Karti 5 Ge Lac Prinz Napoleon. 
e artigues neral Ca 9 Reille. 


illy. 
General Cadmirault. General Sailly. 


LITE TITEEIEEIEEIEIT LEITETE ERINNERTE 


@_ 


Urteil eines Generals über Krieg und Zieg: 

Ich muß es ausſprechen, daß alle meine Erwar⸗ 
tungen weit übertroffen worden find. Die ganze Aus⸗ 
ſtattung macht einen vornehmen Eindruck und ich wüßte 
an keiner Stelle zu ſagen, das oder jenes hätte beſſer 
gemacht werden können. Es gebührt Ihnen vollſte 
Anerkennung; künſtleriſcher Geſchmack und patrioti⸗ 
ſcher Sinn haben dem deutſchen Volke ein ſchönes Bild 


Die Unterzeid? en beſtellen hiermit das Werk: 


Krieg und Sieg Ein Gedenkbuch 


herausgegeben von 
— 18 70% 


ſeiner Entſtehungsgeſchichte gegeben. 
it f 
Umfang: 750 Seiten 1660 Illuſtrationen 


© * 
drofeſſor Dr. I. flugk-Barkkun 
Format: Onlak. Quart Profeſſor Dr. J. von Pflugk- 5 g 
Die Ausſtattung iſt überaus gi und vornehm — Holzfreies Papier 


Prachtband mit reichel Aldpreffung Preis: 6 Mark 


Urteile über 


Krieg und Hieg 


aus dem 


Publikum 


„Krieg und Sieg“ hat mich N - Eee BT „ 
direkt mit Bewunderung erfüllt. N 
Ihr Werk iſt, was Reichhaltigkeit 
anbetrifft, eine litterariſche That 
zu nennen. 

3 


„Das Werk iſt überaus groß⸗ 
artig! Es darf als ein litterariſches 
Ereignis auf dem Gebiete vater⸗ 
ländiſcher Litteratur angeſehen 
werden. Wir gratulieren!“ 


* 


„Die Herausgabe dieſes Werkes 
iſt eine hochpatriotiſche That, die der 
Ve elagsbuchhandlung zu großem 
Ruhme gereicht. Ohne Ruhm⸗ 
redigkeit geſprochen: In der Ge— 
ſchichte des deutſchen Buchver⸗ 
triebes ſteht das Unternehmen 
einzig in ſeiner Art vorbildlich da.“ 


* 


„Das iſt ein großartiges Werk. 
Sein ganzer Inhalt hat auf mich 
einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
Iſt auch manches Gedenkbuch an 
den großen Krieg erſchienen, doch 
keins kommt dieſem gleich. In 
dieſem Werke durchlebt man noch 
einmal den großen Krieg in feiner 
vollen Wirklichkeit. Ich bin be- 
geiſtert von dem Buch und freue 
mich, dasſelbe zu beſitzen. Bitte, 
ſchicken Sie mir möglichft umgehend 
noch zwei Exemplare. 


Anzahl d. 


Name und Stand Exempl. 


Ort, Straße und Haus⸗Nr. 


Die Originale vorſtehender Urteile 
können jederzeit eingeſehen werden. 


e Sen . | 
Jeder Einjender von 20 el „Arieg un eg“ 1870/1 erhält ein 
2 ER des Gedenkbu es gebunden unberechnet, ag 


Tod des Oberſten v. Auerswald 


rn Arieg und Sieg 


1870/71 


iſt unbeſtritten in 
jeder 
Beziehung 
die beſte 
und bedeutendſte 
dabei auch billigſte 
Erſcheinung 
der 
Jubiläums⸗ 
Kriegs⸗Litteratur 
und 
das geeignetſte 


Weihnachts-Geſchenk 
für jeden Deutſchen 


Kathedrale von Amiens 


TITEL: 


ANDENNENDENNNNNNERBNNNNN 


Todſünden. Roman von Hermann Heiberg. 
Mk. 5.—; geb. Mk. 5.75. 

zus Mitleid und andere Novellen von Alexander Baron 
von Roberts, geh. Mk. 5.50; geb. Mk. 6.25. 

Seelenanalyſen. Novellen von Mar Nordau. geh. 
Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 


geh. „. e 


Aus Ardas Born. 
im Lichte der heutigen 
Theodor Jnenſch. 

Carriere. Roman von Olg 

} geb. Mk. 3.75. 


Erſter Jahrgang 1891/92 er 
Schilderungen und Betrachtungen 
geh. 


ni 


„Fliegender Sommer. Geſchichten von Tudw. Gang- 
— hofer. geh. Mk. 5.50; geb. Mk. 6.25. 


Swei reiche Frauen. Roman von M. von Eſchen. 
geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 

Vom grünen Waſſer. Seegeſchichten und Schilderungen 
von Johannes Ziegler. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 


Lebenserforſchung von Dr. 

Mk. 3.75; geb. Mk. 4.50. 

a Wohlbrück. geh. Mk. 3.—; 
t 


mem Fweiter Jahrgang 1892/95 euere 


„... sr 

Das Leben auf der Walze, Roman von Wolfgang 
Kirchbach. Mit 10 Dollbildern auf Kupferdruckpapier 
von Georg Koch. geh. Mk. 5.—; geb. Mk. 5.75. 

Töte ſie! Roman von Balduin Groller. geh. Mk. 3.—; 
geb. Mk. 3.75. 

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. 
Skiſzen aus der Entwickelungsgeſchichte unſeres Pla- 
neten. Von Prof. Dr. H. Haas. I. Teil. Mit 55 
Abbildungen. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75. | 

Pfarrer Streccius. Roman von G. Eſchricht. geh. 
Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 8 


! Der Telamone. Roman von Fedor von Zobeltitz. 
Mit 77 Tertzeihnungen von Friedrich Stahl. 
geh. Mk. 6.—; geb. Mk. 7.—. 

| Kallia Kypris. Aus Alt-Syrafus. Roman von A. 
Schneegans. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 
Das Sternenzelt, von Prof. Dr. Carl Titus. Mit 
70 Abbildungen im Text und drei doppelſeitigen 

Karten. geh. Mk. 5.—; geb. Mk. 5.75. 

Norddeutſche Erzähler. Novellen v. Hermann Heiberg 


und Konrad Telmann: Das Schickſal auf Moorheide 
* — Ruggiero, der Brigant. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75, 
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Dorftand 
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iunmuummumumummuemum III 


Zicherfreunde a 


Geſchäftsleitung 


Martin Greif Hermann Heiberg 
Otto von Zeirner 


Schall & Grund 


Alerander Baron von Roberts 
Graf von Wolzogen 


Beitritt 


mitglied kann 


n; auch A 1 
mann werden; nur: ceih · 


jede ze 
usländer- 


eſchloſſen find k 
ie und zu 
Zweden betriebene gefest 515 

Der Eintritt kann en 
eit geſchehen, reden 
5 für mindeſtens ein he 
jahr, das jeweils amt 55 tes 
beginnt. Die ſchon e 


I co. 
| Satungen e. 0.000, 
TO 2 


6 >” Berlin W. 62 t 


Kurfürſtenſtraße 128 


Erſcheinungsweiſe 


Es erſcheinen im Laufe des 
Jahres in regelmäßigen Zwi⸗ 
fchenräumen acht in fich abs 
geſchloſſene Werke, zuſammen 
mindeſtens 150 Druckbogen zu 
je 16 Seiten ſtark. Sie beſtehen 
zum größeren Ceil in unters 
haltender, belletriſtiſcher ꝛc.— 
zum andern in allgemeinvers 


ftändlich = w iffen 
Litteratur. 5 ae 


— — 


ande werden als» 


IN 


Die Beſtimmung der Reihen: 
folge und etwaige Anderungen 
hierin behält ſich die Gefchäfts« 


dlung en 
Buchhan leitung vor. 


mittelt auch die Su 
Veröffentlichungen. 


"Preifenw, 
Inhalt des ſpeben beginnenden fünften Jahrgangs 


Nichard Nordhauſen: Die rote | A. Seidel, Sekretär der deutſchen 
Tinktur. Roman. Kolonialgefelljchaft: Afrikaniſche 


Gregor Samarow: Palle. Hiſto⸗ Erzählungen. 
riſcher Roman. 


C. Freiherr von der Goltz-Vaſcha, 
Türkiſcher Marſchall: Keiſeſchil⸗ 
derungen aus dem Orient, 

Eduard Berk: Das Sabinergut. Paul von Schönthan: Allerlei. 
Roman. Humoresken. 


In Vorbereitung befinden ſich Arbeiten von Eufemia von Adlersfeld, geb. Gräfin Balleftrem, Dr. Arthur 
Sperling und Hermine Dillinger. Eine dieſer Arbeiten wird den 8. Band dieſes Jahrgangs bilden. 


D 


Die vier bisher erſchienenen Jahrgänge find noch zum Preiſe von Mk. 15.— für die ge 
heftete und Mk. 18.— für die gebundene Ausgabe zu beziehen. 


— * 


»: deutſche Publikum aus der Leihbibliothek heraus an ein eigenes Bücherbrett zu gewöhnen — 


Otto von Feiner: Sprüche aus 
dem Leben für das Leben. 
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Otto von Keirner 


war der leitende Gedanke bei der Gründung des Vereins — und vor allem auch: die Anlegung 

eigener kleiner Büchereien von guten und gediegenen Werken mit thunlichſt geringen Koſten zu 
ermöglichen. Es muß unſerem Volke, nicht bloß denen, die ſich den „Luxus“, Bücher zu kaufen, ge⸗ 
ſtatten können, zum Bedürfnis werden, die Werke nicht nur feiner Ulaſſiker, ſondern auch ſeiner zeit⸗ 
genöſſiſchen Dichter und Schriftſteller zu kennen und um ſich zu haben. 
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IIIA Gute Vücher ſind die beſten Freunde IIIA 


* . — ——— Dritter Jahrgang 1893/94 wre rrrrterger 


Bankiklfa, das Chodenmädchen. Neuland: Ein Sammelbuch moderner Proſa⸗ 


* 


aus dem böhmiſch⸗bayeriſchen Waldgebirge. Don Mari⸗- 

milian Schmidt. geh. Mik. 5.—; geb. Mk. 5.75. 
Norddeutſche Erzähler. Novellen von Wilhelm Zenſen 
(Altflorentiniſche Tage), Heinrich; Seidel (Die ſilberne Verlobung) 
Julius Ktinde (Martinshagen, eine Erzählung abfeits der Heerſtraße). 

geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75. 
Johann von Schwarzenberg. Ein Lebens- und Geſchichtsbild aus dem 15. und 
16. Jahrhundert. Von Johannes Nenatus. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75. 


Kulturbild ) 


Aus der Sturm: und Dranaperiode der Erde. Skizzen aus der Entwickelungs⸗ 


dichtung. Beiträge von: O. Jul. Bierbaum, M. G. Conrad, 

Anna Croiffant-Ruft, Mar Dreyer, Frz. Evers, Cüſ. Flaiſchlen, Hanns 

v. Gumppenberg, Klar Halbe, Heinrich Hart, Jul. Hart, Otto Erich Hartleben, 

With. Hegeler, Karl Henckell, Pet. Hille, Maria Janitſchek, Detlev v. Liliencron, John 

Henry Mackay, Willy Paftor, Carlot Gottfrid Neuling, Paul Scheerbart, Joh. Schlaf, Haus 

Schliepmann, Heinz Tovote; herausgeg. v. Dr. Cüſ. Flaiſchlen. geh. Mk. 5 geb Mk. 5. 75. 

Die Geiſterſeher. Humoriftifher Roman von Fritz Mauthner. geh. Mk. 4.—; 
geb. Mk. 4.75. 

Laienpredigten für das deutſche Haus. 


Ungehaltene Reden eines Ungehaltenen. 
Don Otto v. Leirner, geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75. 


geſchichte unferes Planeten. Don Prof. Dr. H. Haas. Zweiter in ſich abgeſchloſſener Aus dem Hexenkeſſel der Zeit. Frauenſchuld und Frauengröße. Don Tuiſe Weſtkirch. a 
J — h m 
+ geh. 8 


Teil mit 163 Abbildungen. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75. 


k. 6.—; geb. Mk. 7.— 


eee eee eee eee  Dierter Jahrgang 1894/95 eee 


Der Scharffenſtein. Roman von Anton Freiherr von 
Perfall. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 5.—. 

Die jüngeren Prinzen. Biftorifcher Roman von A. von 
der Elbe. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 5.—. 

Deutſchlands Kolonien, ihre Geſtaltung, Ent: 
wickelung und Hilfsquellen. Don Hauptmann 
Nochus Schmidt. h 


Karte. geh. Mk. 5.—; 


Elſter. geh. Mk. 3.—; 


Band I. Gſtafrika. Mit über 100 Bildern und 
25 Originalzeichnungen von Hellgrewe nebſt einer 


Band II. Weſtafrika und Südſee. Mit 150 
Bildern und 6 Karten. geh. Mk. 5.—; geb. Mk. 6.—. 
Der Pförtnersſohn von St. Beit. 


„ Gewiſſensqualen. Zwei Novellen von Gerhard von 
Amyntor. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 4.—. 
Streifzüge in Toskana, an der Riviera und in der 
Provence. Don Victor Oltmann. Mit 125 Bildern. 
geh. Mk. 6.—; geb. Mk. 7.—. 
Roman von Otto | Fröhlich Gejaid. Jagdgeſchichten von Arthur Ach⸗ 
} leitner, geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 5.—. 


geb. Mk. 6. 


geb. Mk. 4.—. 


Oscar Brandftetter, Leipzig. 9002 
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